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Bromberg, Mittwoch, den 23. September 1936. 


60. Jahrg. 


Lloyd George über Deutſchland 


Das „Wunderland“. 


DNB meldet aus Kopenhagen: 

„Berlingſke Tidende“ veröffentlicht ein Geſpräch zwi⸗ 
ſchen Lloyd George und dem däniſchen Journaliſten Sig⸗ 
vard Abrahamſen über die Deutſchlandreiſe 
Lloyd Georges. 

Lloyd George ſagte u. a.: „Ich will Ihnen jagen, daß ich 
über meine Reiſe jelbit ſchreibe; ich bin ſelber Journaliſt. 
Dieſe Reiſe, das kann ich jetzt beurteilen, gibt mir Stoff 
für eine Unzahl von Artikeln. Ich denke, ſie kommen ſpäter 
in Buchform heraus. Es iſt notwendig, daß die Welt das 
neue Deutſchland kennenlernt. 

Abrahamſen: „Iſt das neue Deutſchland 
anders als Sie es erwarteten?“ 

Lloyd George: „Das neue Deutſchland iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſo ganz anders, als jeder fremde Beſucher es anzu⸗ 
treffen erwartet.. Wir Fremden werden überwältigt, 
wenn wir dahinkommen und uns umſehen. Nein, ich habe 
niemals gedacht, ſo etwas in irgendeinem Lande Europas 
zu ſehen zu bekommen. 

In früheren Tagen ſprach man immer von Amerika 
als dem Land der Wunderwerke, — — unn iſt es Dentſch⸗ 
land! 


vielleicht 


„Ich nehme an, daß dieſe Autobahnen, die Hitler 1924 im 
Gefängnis erfand, ſich ſchneller über die ganze Welt aus⸗ 
breiten werden, als z. B. der Eiſenbahnbau.“ 

Der engliſche Politiker erwähnt weiter, wie er im 
Jahre 1911 die Alters verſiche kungen in Deutſch⸗ 
land ſtudiert habe, die England ſpäter übernahm. Weiter 
zählt er die Arbeiten auf dem Siedlungsgebiet uſw. 
auf und ſagt, es ſei ihm nur unklar, 
der kurzen Zeit habe durchgeführt werden können. 
über feine Unterredung mit dem Führer Anker iich 
Lloyd George, daß Hitler ſogleich auf den Kern der 
Themen eingehe: Was der Führer mit ihm in drei Stun⸗ 
den beſprochen habe, dafür benötige man ſonſt mindeſtens 
drei Tage“ Ich wurde von Hitler perſönlich ſo anſchau⸗ 
lich über die Vorhaben des neuen Deutſchland unterrichtet, 
daß ich während meiner ſpäteren Beſichtigungen alles ſo⸗ 
gleich erfaßte und verſtand. a 


Lloyd George über den Friedenswillen 
des neuen Deutſchland. 


Die liberale Londoner „News Chornicle“ veröffentlicht in 
großer Aufmachung eine Unterreoͤung ihres Mitarbeiters 
A. J. Cummings mit dem früheren engliſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Lloyd George über deſſen Eindrücke in 
Deutſchland. Cummings ſchreibt einleitend, daß Lloyd 
George ſeinen Beſuch außerordentlich genoſſen habe. 
Seine Beſprechungen mit Hitler, für den er offenſichtlich 
eine ehrliche Bewunderung habe, hätten ihm große 
Freude bereitet. Lloyd George habe ſich in der Unterredung 
mit dem Mut und der Offentheit ausgedrückt, die man ſtets 
von ihm erwarte. Er ſei von ſeinem Gegenſtand erfüllt und 
vertrete voller Überzeugung ſeine Eindrücke von dem neuen 
Deutſchland. Cummings ſtellte zunächſt folgende Frage an 
Jloyd George: 

„Ich habe den Eindruck, daß Sie Deutſchland nicht als 

br für den Frieden Europas betrachten.“ 

„Das hängt davon ab, wie Deutſchland behandelt wird. 
Wenn es angegriffen und fein Gebiet überfallen wird, wie 
im Jahre 1923 durch Poincaré, dann wird es nicht mehr 
friedfertig unter den Peitſchenhieben niederkanern. Wenn 
Sie wollen, Wunen Sie dieſe neue Stellungnahme der 
Selbſtverteidigung und der Selbſtachtung eine „Gefahr für 
den Frieden“ nennen.“ 

ſozialiſtiſche Miniſterpräſident Blum“, fuhr 
Lloyd George fort, „hat Millionen voll ausgebildeter und 
bewaffneter Soldaten hinter ſich. Ich möchte Ihnen meine 
offene Meinung ſägen: Ich bin weder ein Faſziſt noch ein 
Kommuniſt. Ich ging als ein Liberaler nach Deutſchland. 
Ich betrachtete Deutſchland durch liberale Augen, und ich 
bin als Liberaler zurückgekommen. Aber Liberale, die ſich 
weigern, den Tatſachen ins Geſicht zu ſehen, ſind der Fluch 
des Liberalismus. 

Wenn wir den Frieden unter den Nationen wollen, dann 
müſſen wir es als eine unzweifelhafte Tatſache hinnehmen, 
daß die meiſten Länder Europas von Diktatoren regiert 
werden. Es gibt zwei Sorten von Diktatoren. 
Der eine iſt der Herrſcher, der feſtſetzt, wie ſein Land am 
beſten regiert werden kann, der andere iſt derjenige, der ſich 
anmaßt, einem anderen Lande zu diktieren, wie es 
regiert werden ſollte. Das letztere iſt nicht Liberalismus. 
Es iſt einfach Frechheit.“ 

Auf die Frage, ob Lloyd George an die „Gefahr des 
deutſchen Militarismus“ glaube, antwortet dieſer u. a.: 

„Meine Antwort iſt die, daß Deutſchland nicht den 
Wunſch hat, irgendein Land in Europa anzugreifen, und 
daß Hitler für die Verteidigung rüſtet und nicht für den 
Angriff.“ 

Es folgt die Frage: „Will Hitler nicht Sowjetrußland 
bekämpfen?“ 

„Nein! Er hat einen fanatiſchen Haß gegen den Bol⸗ 
ſchewismus, und er hat in jahrelanger Propaganda eine 
antikommuniſtiſche Front in Deutſchland geſchaffen; aber 
lächerlich iſt die Behauptung, daß er nach Moskau mar⸗ 
ſchieren wolle, oder daß er die Ukraine begehre.“ 


Über die Reichs autobahnen ſagte Lloyd George: | 


wie alles dieſes in 


Lloyd George fuhr dann fort: „Hitler hat große Dinge 
für ſein Land getan. Er iſt ohne Zweifel ein großer 
Führer. Er hat eine bemerkenswerte Verbeſſerung in den 
Arbeitsbedingungen der Männer und Frauen herbeige⸗ 
führt. Darüber kann überhaupt kein Zweifel beſtehen. 
Hitler iſt eine dynamiſche Perſönlichkeit. Die Schwäche der 
Demokratie hat Italien zum autoritären Staat gemacht. 
Das Unvermögen der deutſchen demokratiſchen Parteien, 
ihre Möglichkeiten wirkſam auszunützen, und die Tatſache, 
daß ſie Deutſchland auf den tiefſten Punkt herabgebracht 
hatten, machte die Revolution Hitlers oder eine andere Re⸗ 
volution unvermeidbar. Deutſchland hat in einer Stunde 
großer nationaler Not zwiſchen der „Einigkeit“ und der 
„Freiheit“ entſcheiden müſſen. 

Es hat die „Einigkeit“ gewählt und betrachtet ſie immer 
noch als die einzige Möglichkeit. Ich bin überzeugt, daß ange⸗ 
ſichts der ſeindſeligen Nationen von denen Dentichland um⸗ 


geben iſt, die gewaltige Mehrheit aller Klaſſen eine Rückkehr 
zu den alten Parteikämpfen verabſcheut.“ 

Lloyd George ging dann zu den deutſch⸗engliſchen 
Beziehungen über und erklärte: „Hitler hat eine tiefe 
Bewunderung für das britiſche Volk, die von den Deutſchen 
aller Klaſſen geteilt wird. Ihr Wunſch nach Freundſchaft mit 
uns iſt unbeſtreitbar und wirklich. Immer wieder ſagten 
Deutſche zu mir: „Wir haben nur einen Streit mit Eng⸗ 
land gehabt. Wir dürfen niemals einen zweiten Streit 
mehr haben. Hitler wünſcht unſere Freundſchaft.“ 

„Was iſt Hitlers Gegenforderung?“ fragte 
Cummings darauf. Lloyd George antwortete u. a.: „Er ver⸗ 
langt keine Gegenleiſtungen und hat niemals eine verlangt, 
es ſei denn Gleichberechtigung für ſein großes Land. 
Der eugliſche Fragebogen an Deutſchland hätte niemals abge⸗ 
ſandt werden dürfen. Wir haben auch Frankreich und Italien 
keine Fragebogen vorgelegt, warum dann Deutſchland? 


Durchbruchspläne der roten Truppen. 


Aus Paris meldet DNB: 

Im großen Hauptquartier der Nationaliſten in Valladolid 
hält man es nicht für ausgeſchloſſen daß die roten Truppen 
infolge des immer enger werdenden Kreiſes um Madrid 
einen verzweifelten Durchbruchsverſuch machen werden. Man 
iſt in nationaliſtiſchen Kreiſen der Auffaſſung, daß die Madrider 
Regierung jede Hoffnung aufgegeben hat, den nordſpaniſchen 
Städten Hilſe bringen zu können. 

Die ganze Aufmerkſamkeit der Nationaliſten iſt jetzt auf 
die Lage um Madrid gerichtet, wo die Initiative für ſämtliche 
militäriſchen Operationen in ihren Händen liegt. Der unauf⸗ 
hörliche Vormarſch der Kolonne Vague über Talavera hinaus 
zwingt die Roten weiter zum Rückzug. Der Druck dieſer 
Kolonne wurde in den letzten Tagen ſo ſtark, daß man ſich 
fragt, ob unter sen gegebenen Verhältniſſen das vorläufige 
Ziel, Toledo, nicht aufgegeben und unmittelbar auf Madrid 
marſchiert werden ſoll. Die Lage Toledos würde nämlich 
ſowieſo unhaltbar, wenn die Verbindung mit der Hauptſtadt 
abgeſchnitten wäre. Man hat im Hauptquartier der Nationa⸗ 
liſten den Eindruck, daß die Roten vollkommen kopflos ge⸗ 
worden ſeien. 


€ 
Spaniens größte Geſchützfabrit 
in den Händen der Nationalijten. 


Die Militärkommandantur von La Coruna meldet, 
daß die in Aſturien kämpfenden nationalen Truppen Trubia 
beſetzt hätten und ſomit in den Beſitz der größten Geſchütz⸗ 
fabrik Spaniens gelangt ſeien. 

* 


440 Offiziere ins Meer geworfen. 

Spaniſche Flüchtlinge aus Alicante, die die Wahnſinns⸗ 
taten der entmenſchten Marxiſten in Cartagena und Ma⸗ 
laga miterlebten und auf abenteuerlichen Wegen dem Blut⸗ 
bad der Roten entkommen konnten, erzählten dem Sonder⸗ 
berichterſtatter des DNB ihre furchtbaren Erlebniſſe. Als 
ſich die Nationaliſten in der Stadt Albacete den roten 
Streitkräften, die aus Murcia, Cartagena und Alicante 
entſandt waren, nach heldenhaftem Kampf ergeben mußten, 
wurde einer der Gefangenen von den Roten an einen 
Bretterzaun genagelt. Mit dem aus ſeinen Wun⸗ 
den ſtrömenden Blut ſchrieben dann die Unmenſchen die 
Anfangsbuchſtaben der marxiſtiſchen und anarchoſyndikali⸗ 
ſtiſchen Gewerkſchaftsverbände ſowie Revolutionsparolen an 
die Wand. Ein nach Alicante zurückkehrendes Laſtauto der 
roten Milizen führte als Trophäe abgeſchnittene Hände 
nationaler Soldaten aus Albacete mit. 

In Cartagena warfen die roten Beſtien 140 Marine⸗ 
offiziere und 300 Offiziere des Heeres und der Polizei und 
Mitglieder der Faſziſtiſchen Partei von Alicante ins Meer, 
nachdem ſie ihnen vorher mit Draht die Hände und Füße 
zuſammengebunden hatten. Nach dieſem Verbrechen tobte 
ſich der Blutrauſch der Roten weiter in der Ermordung 
zahlreicher rechtsſtehender Einwohner Cartagenas aus. 
Faſt ſämtliche Kirchen wurden ausgeplündert. A 

“x 


Ultimatum an Bilbao und Santander. 

Aus Burgos drahtet „United Preß“: 

General Mola hat an die Regierungstruppen in 
Bilbao und Santander ein Ultimatum gerichtet, in welchem 
ihnen bis zum Freitag, den 25. September, mittags 13 Uhr, 
Friſt für die Übergabe gegeben wird. Nach dieſer Zeit, 
ſo erklärt das Ultimatum des Generals Mola, werde die 
nationaliſtiſche Armee ihr militäriſches Ziel rückſichtslos 
verfolgen. : 


Mola appelliert an die Regierungstruppen, unnötiges 
Blutvergießen zu verhindern und die Geiſeln freizulaſſen. 
Weiter teilt er mit, daß nach Einnahme der Städte eine 
Amneſtie erlaſſen werde für alle jene, die ſich der Zer⸗ 
ſtörung oder Pländerung nicht ſchuldig gemacht haben. 
Eine Ausnahme werden die Militärführer 
machen, die einem Militärtribunal zur Aburteilung über⸗ 
geben werden ſollen. Das Ultimatum wird durch natio⸗ 
naliſtiſche Flugzeuge über dem ganzen von Regierungs- 
truppen beſetzten Gebiet in Noröfpanien abgeworfen werden. 


Ir. Göbbels bei Metaras. 


Reichspropagandaminiſter Dr. Göbbels, dem bei ſeinem 
Eintreffen in Athen von der Bevölkerung ein begeiſter⸗ 
ter Empfang bereitet wurde, begab ſich am Vormittag in 
Begleitung des deutſchen Geſchäftsträgers Dr. Kordt in das 
Königliche Palais und trug ſich, da ſich der König von 
Griechenland gegenwärtig auf ſeinem Sommerſitz in Korfu 
befindet, in die Beſuchsliſte ein. Danach fand eine längere 
Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten Metaxas ſtatt. 

Vor griechiſchen Journaliſten äußerte Miniſterpräſident 
Metaxas, daß ſeine Unterredung mit Dr. Göbbels ſehr 
freundſchaftlich verlaufen ſei. U. a. habe Dr. Göbbels 
großes Verſtändnis und Intereſſe für die Altertümer Grie⸗ 
chenlands bewieſen und geſagt, daß er glücklich ſei, Griechenland 
kennenzulernen. r 


Ir. Frant bei Graf Ciano. 


Aus Viareggio meldet DNB: 8 


Reichsminiſter Dr. Frank, der ſich augenblick 
lich auf einer Italienreiſe befindet, beſichtigte mit ſeiner 
Begleitung am Sonnabend das Haus des Meiſterkompo⸗ 
niſten Puccini in Torre del Largo, wo er längere Zeit 
verweilte. 

Am Abend folgte der Reichsminiſter einer Einladung 
des italieniſchen Außenminiſters Graf Ciano zu einem 
Abendeſſen, an dem führende Perſönlichkeiten Italiens 
teilnahmen. 

Am Sonntag waren Reichsminiſter Dr. Frank, 
Hauptamtsleiter Dr. Dreßler und ſein Adjutant Fro⸗ 
boeſe Gäſte des italieniſchen Außenminiſters Graf Ciano 
in deſſen Villa. Hierbei fand eine zweiſtündige Unter⸗ 
redung zwiſchen dem Reichsminiſter und dem italieniſchen 


Außenminiſter ſtatt. Am Abend gab der italieniſche Außen⸗ 


miniſter zu Ehren des Reichsminiſters Dr. Frank ein 

Bankett. 5 
Die deutſchen Gäſte blieben bis Montag abend in Via⸗ 

reggio und begaben ſich dann nach Rom. 7 


Italienreiſe des Reichsjugendführers. 
Reichsjugendführer Baldur von Schira ch ſtartete 

am Sonntag mittag von München nach Florenz, um gemein⸗ 

ſam mit den bereits in Italien weilenden 452 Hitler⸗ 


Jungen einer Einladung des Staatsminiſters Ricci nach 


Rom Folge zu leiſten. 


500 Italiener beſuchen Deutſchland. 


Mit einem Austauſch⸗Sonderzug trafen am Montag nach⸗ 
mittag 500 Italiener auf dem Anhalter Bahnhof in 
Berlin ein, um während eines einwöchigen Aufenthaltes 
Gelegenheit zu haben, das neue Deutſchland, hauptſächlich die 
Reichshauptſtadt, kennen zu lernen. Im Namen des Neichs⸗ 
miniſteriums für Volksaufklärung und Propaganda hieß Lan⸗ 
desſtellenleiter Wächter die Gäſte herzlich willkommen. Er 
wies dabei darauf hin, daß, während die Brandfackel des Kom⸗ 
munismus in anderen Ländern auflodert, während der Bürger⸗ 


krieg in Spanien tobt, Italien und Deutſchland glück⸗ 


lich und zufrieden den Aufgaben nachgehen, die Muf ſolini 
und Adolf Hitler den Völkern geſtellt haben. Die Italiener 
die vom Berliner Ausländerdienſt während ihres Aufenthaltes 
in Deutſchland betreut werden, reiſen am Donnerstag nach der 


Stadt der Reichsparteitage Nürnberg, am Freitag nach der 


Hauptſtadt der Bewegung München, 


um dann über 
Innsbruck in ihre Heimat zurückzukehren 6 
* 


Neurath in Ungarn. 3 \ 

Aus Budapeſt meldet DNB: 

Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath folgte am 
Montag einer Einladung des Reichsverweſers Admiral von 
Horthuy nach dem in der Nähe von Budapeſt gelegenen Schloß 
Gödölls zur Teilnahme an einer Hirſchſagd. Am 
Sonnabend abend veranſtaltete der Reichsverweſer zu Ehren 
des deutſchen Reichsaußenminiſters ein Eſſen, an dem die 
Mitglieder der Regierung, der Generalität und der deutſche 
Geſandte von Mackenſen teilnahmen. 
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Völkerbundverſammlung eröffnet. 


Aus Genf wird gemeldet: 


Unter dem Vorſitz des Ratspräſidenten Nivaz Vicung 
[Chile) trat am Montag vormittag die 17. Völkerbundver⸗ 
ſammlung zuſammen, um den Bericht des Voll machten⸗ 
Prüfungsausſchuſſes entgegenzunehmen. Zur Tagung waren 
20 Außenminiſter erſchienen. Unter den Mitgliedern der De⸗ 
legationen befanden ſich drei Frauen: Fürſtin Starhemberg 
(Öfterreich), die Gräfin Appony (Ungarn) und die Geſandtin 
der Sowjetunion in Schweden, Kollontai. Als Delegierter 
Abeſſiniens war der Geſandte in London, Martin, erſchienen. 
Nachmittags traf auch der Negus mit fünf Begleitern im 
Flugzeug, aus London kommend, in Genf ein, um ſeine Sache 
in Genf perſönlich zu vertreten. 


Was ſonſt eine gänzliche belangloſe Formalität war, 


nämlich die Prüfung der Vollmachten der Delegationen, die 


durch eine Kommiſſion von neun Mitgliedern vor Eintritt in 
die Tagesordnung zu erledigen iſt, iſt diesmal eine hoch⸗ 
volitiſche Angelegenheit. Denn die zu treffende 
Entſcheidung bedeutet, wenn ſie nach der getroffenen Abrede 
beſtätigt wird, die Ablehnung der Teilnahme einer abeſſiniſchen 
Delegation und damit die Wiederaufnahme der Mitarbeit 
Italiens im Völkerbund. Wegen der Wichtigkeit dieſer Ent⸗ 
ſcheidung bot die Zuſammenſetzung der Kommiſſion gewiſſe 
Schwierigkeiten, und es wurde hierüber bis zum letzten 
Augenblick verhandelt. Die Großmächte mußten ſich ent⸗ 
ſchließen, ausnahmsweiſe Vertreter in dieſe Kommiſſion zu 
entſenden. 

Die Eröffnung der Verſammlung erfolgte mit 
halbſtündiger Verſpätung. Der Ratspräſident leitete ſie mit 
einer farbloſen Rede ein, in der er auf die abeſſiniſche 
Frage nicht einging, ſondern ſich auf Allgemeinheiten be⸗ 
ſchränkte. Er erinnerte daran, daß der Vorſchlag der 
Völkerbundreform von ſeiner Regierung ausgegangen war, 
unterſtrich die Schwierigkeiten dieſer Aufgabe und die 
ernſten Probleme, vor die der Bund durch die letzten Er⸗ 
eigniſſe und Fehlſchläge geſtellt ſei, die eine Anderung der 
Methoden notwendig machen. 


Wird die abeſſiniſche Delegation zugelaſſen? 


Im weiteren Verlauf der Sitzung teilte der Bericht⸗ 
erſtatter, der griechiſche Delegierte Politis, mit, daß die 
Mandate von 44 Delegierten der Geſchäftsoroͤnung ent⸗ 
ſprächen, daß die Mandate weiterer ſechs Delegierter als 
nicht ganz befriedigend angeſehen werden könnten. Was 
die abeſſiniſche Delegation anbelangt, die durch ein 
Schreiben Haile Selaſſies beglaubigt worden ſei, ſo wünſche 
der Ausſchuß dieſe Frage einer genauen Prüfung zu unter⸗ 
stehen und ſchlage daher vor, um die Arbeiten der Ver⸗ 
ſammlung nicht zu verzögern, ſpäter darauf zurückzu⸗ 
kommen. Die Verſammlung ſtimmte dieſem Kompromiß⸗ 
vorſchlag zu, der auf heftige Meinungsverſchiedenheiten 
innerhalb des Ausſchuſſes zurückzuführen iſt. Die Groß⸗ 
mächte wollten bekanntlich die Nichtanerkennung der abeſſi⸗ 
niſchen Delegation herbeiführen, um das noch ferngeblie⸗ 
bene Italien zur Mitarbeit in Genf zu gewinnen. 

Im Ausſchuß der Völkerbundverſammlung hatte der 
holländiſche Vertreter Dr. Limburg vorgeſchlagen, ein 
Gutachten des Haager Ständigen Gerichtshofes 
über die Frage der Zulaſſung der abeſſiniſchen Vertreter 
einzuholen. Dabei ſollte auch grundſätzlich geklärt werden, 
ob Abeſſinien noch die Vorausſetzungen der Mitgliedſchaft 
im Völkerbund erfülle. Der Vorſchlag wurde im Einver⸗ 
nehmen mit den ſkandinaviſchen Ländern gemacht, die dieſe 
Frage auf ſtreng juriſtiſcher Grundlage geregelt wiſſen 


wollten, er ſcheint aber vorläufig fallen gelaſſen worden 
zu ſein. 


Savedra Lamas Präſident. 


Schließlich wählte die Verſammlung noch ihren Vor⸗ 
Aus der Wahl ging der argentiniſche Außen⸗ 
miniſter Savedra Lamas hervor, der Urheber des 
vanamerikaniſchen Paktes, der die Klauſel der Nicht⸗ 
anerkennung nur mit Gewalt herbeigeführter Gebiets⸗ 
veränderungen enthält. Die abeſſiniſche Delegation nahm 
an der mung nicht teil, da ihr Mandat noch immer 
unter einem Fragezeichen ſteht. 


Einleitende Geſpräche 
über die Stabiliſierung der Valuten. 


In Genf bat das Finanzkomitee des Völker⸗ 
bundes ſeine Beratungen beendet. Auf der Tagesoroͤnung 
ſtanden zwei wichtige Fragen: 1. die Stabiliſierung der Va⸗ 
Inten im Zuſammenhang mit den Deviſenbeſchränkungen und 
2. die Kontrolle des Völkerbundes über die Finanzen 
Oſterreichs. 

Was die erſte Frage anbelangt, ſo ſprach ſich der Finanz⸗ 
ausſchuß einmütig dafür aus, dem Völkerbundrat den Rapport 
des Wirtſchaftskomitees zur Annahme zu empfehlen, in 
welchem die unverzügliche Aufnahme von Beratungen 
über die Stabiliſierung der internationalen 
Valuten ſowie die Aufhebung der Deviſen⸗ und 
Handelsbeſchränkungen gefordert wird, welche die 
Beſſerung der Weltwirtſchaft lahmlegen. In Wirklichkeit iſt 
der Rapport des Wirtſchaftsausſchuſſes als ein Appell an die 
großen Staaten zu betrachten, als erſte ihre Wirtſchaftspolitik 
zu vereinheitlichen und auf dieſe Weiſe den Weg für eine 
breitere Verſtändigung zu bahnen. An den Beratungen des 
Finanzkomitees nahm als polniſcher Vertreter Profeſſor Felix 
MIynarſki teil. 

Was den zweiten Punkt betrifft, jo bemüht ſich die Öfter- 
reichiſche Regierung, beſonders aus politifchen Gründen, um 
die Abberufung des Kontrolleurs des Völker⸗ 
bundes aus Wien, der die Auſſicht über die Finanzen 
Oſterreichs hat. Der Ausſchuß beſchloß, dem Rat die Annahme 
des öſterreichiſchen Antrages zu empfehlen, trotzdem die Fi⸗ 
nanzen Sſterreichs noch weit entfernt davon find, gut zu fein, 
und gewiſſe kleinere Staaten, die finanziell in öſterreichiſchen 
Anleihen engagiert ſind, eine Garantie für die Sicherheit ihrer 
Forderungen verlangen werden. f 


Kein Hotel für die abeſſiniſche Delegation. 

Wie aus Genf gemeldet wird, hat die abeſſiniſche 
Delegation, der man das Recht ſtrittig macht, am Rats⸗ 
tiſche teilzunehmen, auch bei den dortigen Hotels mit Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen. Als die Delegation nach ihrer Ankunft 
in Genf eine Wohnung ſuchte, wollte auch nicht ein Genfer 
Hotel die Abeſſinier aufnehmen. Der Direktor des Hotels 
de Ruſſie, in dem die Abeſſinier ſtets wohnten, erklärte direkt, 
das Hotel ſei für die italieniſche Delegation beſtimmt. 
Dieſelbe Antwort erteilte die Direktion des Carlton⸗Hotels, 
in dem noch vor einigen Wochen der Negus gewohnt batte. 


betraf Probleme, 


A lbeſſillche Nelegullon.— ber Stein Des Anftobes. 


Wie Miniſter Beck die Völkerbundarbeit 


beurteilt. 


Die Warſchauer Preſſe veröffentlicht eine Unterredung, 


die der polniſche Außenminiſter Beck auf dem Wege nach 
Genf Preſſevertretern gewährt hatte. Miniſter Beck erin⸗ 
nerte einleitend daran, als er zuſammen mit Marfchall 
Pitſudſki nach Genf fuhr und ſagte: 

„Marſchall Pilſudſki überließ damals die Sache les 
handelte ſich um Litauen) dem Völkerbunde. Zehn Jahre 
ſind darüber hinweggegangen, und was hat der Völkerbund 
getan? Nichts!“ Die letzte Seſſion, erklärte weiter der 
Miniſter, war nicht gut. Es war zu ſehen, 


daß der Völkerbund aufgehört hatte, Herr über 
ſein Syſtem zu ſein, 


und das kann ſchlimmer für eine ſolche Inſtitution fein als 
der Verluſt der Kontrolle über ihren Apparat. Es gab 
zuviel überraſchungen in dieſer Seſſion — fügte der 
Miniſter hinzu. Aus Genfer Senſationen kommt aber 
nichts Gutes heraus. Früher waren die Beratungen des 
Völkerbundes im voraus vorbereitet. Dies war vielleicht 
ſchwieriger, da man alles in privaten Geſprächen feſtlegen 
mußte, dafür aber war es weniger riskant. In der letzten 
Zeit gelangten Ah, Themas ganz unvorbereitet, ja ſogar 
entgegen dem Willen der Mehrheit, in den Sitzungsſaal. 


Und deswegen bin ich, ſo ſchloß der Miniſter, neugierig, 
welche Schlüſſe die Mehrheit der Verſammelten aus den 
Erfahrungen der letzten Jahre ziehen wird: Ob ſie auf die 
Planmäßigkeit der Beratungen verzichtet, oder eine größere 
Vorſicht in dieſer ſozuſagen parlamentariſchen Behandlung 
der ſehr gefährlichen, aber auf dem Gebiet des Vöͤlkerbun⸗ 
des nicht allzu ſehr durchdachten Themas obwalten läßt. 


Anterredungen Becks mit Antonescu und Delbos. 


Seinen Aufenthalt in Genf hat der neu ernannte ru⸗ 
mäniſche Außenminiſter Antonescu dazu benutzt, um 
einen Kontakt mit dem polniſchen Außenminiſter Bed an⸗ 
zubahnen, mit dem er eine längere Unterredung hatte. 
Dieſe Unterredung, die ſich, wie die polniſche Preſſe be⸗ 
richtet, in einer überaus herzlichen Atmoſphäre abwickelte, 
welche die beiden Staaten intereſſieren 
und ergab die Einmütigkeit der Anſichten. Ferner 


hatte Miniſter Beck eine Unterredung mit dem franzbſiſchen 


Außenminiſter Delbos. Die polniſche Preſſe unterſtreicht 
beſonders, daß Miniſter Beck ſeine erſten Unterredungen 
auf Genfer Gebiet mit den Außenminiſtern jener Staaten 
geführt hat, die mit Polen verbündet ſind. 


General Soſnlowſti wird Präſes 
der Meeres- und Kolonfal⸗Liga? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchaner 
Berichterſtatter.) 


In den nächſten Tagen wird in die durch den Tod des 
Gen. Orliez⸗Dreſzer frei gewordene Stellung des Prä- 


ſes des Hauptausſchuſſes der Meeres nud 


Kolonial⸗Liga eine dem Verſtorbenen ebenbürtige 
Perſönlichkeit aus den höchſten militäriſchen Kreiſen be⸗ 
rufen werden. Gerüchten zufolge, die von einer der w iga 
naheſtehenden Seite herrühren, iſt zum neuen Präſes der 
Armeeinſpekteur Gen. Kazimierz Soſnkowſki aus⸗ 
erſehen. General Soſnkowſfki bekundet feit langem ein leb⸗ 
haſtes Intereſſe für Seefragen. 


Ständiſche Beriaflung in Polen? 


Über die Pläne des Oberſten Koc, der den Auftrag 
erhalten hat, die neue politiſche Organiſation 
des Regierungslagers vorzubereiten, ſind die ver⸗ 
ſchiedenſten Gerüchte im Umlauf. Da von feiner Seite bis⸗ 
ber auch nicht das Geringſte über ſeine Arbeiten verlautete, 
ſo iſt das Feld für Vermutungen und Kombinationen ſehr 
groß. In den letzten Tagen brachten polniſche Blätter 
die Nachricht, daß der Oberbefehlshaber General Rydz⸗ 
Smigliy im Zuſammenhang mit den gegen Ende dieſes 
Monats ſtattfindenden Feierlichketten zu Ehren des Het⸗ 
mans Czarniecki in Czarncy eine programmati⸗ 
Ihe politiſche Rede halten werde. Zu dieſer Feier 
ſollen viele Tauſende von Bauern erſcheinen. 
Nach dieſer Rede Rydz⸗Smigiys ſoll dann eine Erklärung 
über die neue politiſche Organiſation des Oberſten Koe ver⸗ 
öffentlicht werden. Einzelne Blätter wollen bereits wiſſen, 
daß dieſe Deklaration mit den Worten beginnen werde: 
Polen ift ein nationaler und katholiſcher 
Staat.“ Weiter ſoll erklärt werden, daß die innerſtaat⸗ 
liche Form ſich auf einer ſtändiſchen Grundlage nach 
„faſziſtiſchem Muſter“ aufbauen würde. Es find, wie ein⸗ 
gangs erwähnt, alles nur Gerüchte, die vielfach eigene 
Wünſche widerſpiegeln. Wenn z. B. die Deklaration des 
Oberſten Koe mit den vorangeführten Worten beginnen 
ſollte, ſo würde ſie in einem Gegenſatz zum Wortlaut der 
gegenwärtigen Verfaſſung ſtehen. Es müßte dann alſo der 
Plan beſtehen, die erſt im vorigen Jahre eingeführte neue 
Verfaſſung, die doch angeblich die Zuſtimmung des Mar⸗ 
ſchalls Pifſudſki erhalten hatte, umzuſtoßen und eine neue 
Verfaſſung zu ſchaffen. 


27 Millionen Dollar für die Juden in Polen. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus New⸗ 
vork: „Die jüdiſchen Organiſationen „American Feviſh 
Joint Distribution Comity“ und „American Joint Recon⸗ 
ſtruction Fundation“ haben im Jahre 1935, nach den Be⸗ 
richten dieſer Organiſationen 1040000 Dollar für die 
Juden in Polen geſtiftet. Nicht einbezogen in dieſe 
Summe iſt ein Betrag von 50 000 Pfund, der als Beihilfe 
für die Juden in Polen durch eine ähnliche Organifation 
Großbritanniens geſandt wurde. Seit dem Jahre 1914 
haben die Juden in Polen von ihren Glaubensgeoſſen mehr 
als 27 Millionen Dollar erhalten. Durch die 
Kooperativen in Polen und Rumänien haben 213000 Ju⸗ 
den, kleine Kaufleute, kleine Landwirte und Handwerker, 
zu einem niedrigen Prozentſatz 16 Millionen Dollar 
empfangen. Das „American Jeviſh Joint Distribution 
Comity hat hauptſächlich in Polen, aber auch in Rumänien, 
Lettland, in der Tſchechoſlowakei ſowie in Litauen 228 Som- 


mer⸗Kolonien unterhalten, die im Sommer 37 000 Juden 


Erholung gewährten. 


Wiesner und Schneider verurteilt. 


Aus Kattowitz wird gemeldet: 


Im Zuge der bekannten Auseinanderſetzungen, die ſich 
zwiſchen dem Golaſſowitzer Paſtor J. Harlfinger und 
der Leitung der Jungdeutſchen Partei ergaben, 
nachdem Harlfinger ſich veranlaßt geſehen hatte, der JD 
den Rücken zu kehren, brachten zu Beginn dieſes Jahres 
die jungdeutſche Preſſe und auch der „Aufbruch“ zweit 
Artikel, die „Harlfingers Volksverrat“ betitelt waren und 
ſich in ſchärfſter Weiſe gegen den Angegriffenen wandten. 
Harlfinger wurde beſchuldigt, der Behörde Angaben über 
die Jungdeutſche Partei gemacht zu haben mit der Abſicht, 
die Auflöſung der Partei herbeizuführen. 

Wegen dieſes Vorwurfs, der den Höhepunkt einer gegen 
Paſtor Harlfinger gerichteten jungdeutſchen Angriffsſerie 
bildete, reichte Harlfinger beim Kattowitzer Kreisgericht die 
Privatklage wegen Verleumdung und Ehrenkränkung 
ein. Als Verfaſſer des Artikels bekannten ſich der Landes⸗ 
leiter der JDP Senator Wiesner und fein Stellver⸗ 
treter Schneider. Die erſte Verhandlung fand am 
10. Juli ſtatt, wurde aber damals zwecks Ladung ver⸗ 
ſchiedener Zeugen vertagt, die von den Beklagten beantragt 
worden waren. 


Der Prozeß wurde dann am Donnerstag, dem 17. d. M., 
vor dem Kattowitzer Landgericht fortgeführt. Die Beklagten 
erklärten, den Wahrheits beweis antreten zu können, 
worauf zur Vernehmung einer Reihe von Zeugen ge 
ſchritten wurde. Der wichtigſte unter ihnen war Polizei⸗ 
oberwachtmeiſter König aus Golaſſowitz. Er erklärte, daß 
Paſtor Harlfinger irgend eine Anzeige gegen Mitglieder der 
Jungdeutſchen Partei nicht erſtattet hätte. Der Zeuge 
Lehrer Nerbas ſagte aus, daß er eines Tages zur Go⸗ 
laſſowitzer Polizei gerufen worden ſei, wo man ihm vor⸗ 
hielt, an politiſchen Schulungskurſen im Reich teilgenom⸗ 
men zu haben. Der Zeuge konnte nachweiſen, daß er ſich 
lediglich zu Studienzwecken in Deutſchland aufgehalten 
hatte. Auf ſeine Frage, wer ihn angezeigt hätte, wurde ihm 
geantwortet, daß dies durch eine ihm gut bekannte Perſön⸗ 
lichkeit geſchehen ſei. Nerbas nahm an, daß der betreffende 
Polizeibeamte Paſtor Harlfinger gemeint hätte. Der Zeuge 
Ernſt Platzek, Sekretär der Jungdeutſchen Partei in 
Bielitz, gab an, daß Lehrer Nerbas ihm von der Vorladung 
aufs Polizeikommiſſariat Mitteilung gemacht hatte. Der 
Zeuge hat darauf Ing. Wiesner in Kenntnis geſetzt, der in 
dieſer Sache beim Staroſten Dr. Jaroſz intervenierte. Nach 
Ausſagen des Zeugen Johann Pieſch aus Alt⸗Bielitz 
kamen die Vorgänge in Golaſſowitz auf einer Verſammlung 
der Jungdeutſchen Partei zur Sprache. Ingenieur Wiesner 
hätte ſich dabei ſehr ſcharf gegen Paſtor Harlfinger geäußert. 


Die Verhandlung wurde am Donnerstag beendet und die 
Urteilsverkündung auf Sonnabend, den 19. d. M., feſtgeſetzt. 
Sie brachte die Verurteilung beider Angeklagter. Sowohl 
Senator Wiesner als auch ſein Stellvertreter Schneider 
erhielten eine Geldſtrafe von je 500 Zloty und wurden 
außerdem zu einer Haftſtrafe von 14 Tagen ohne 
Bewährungsfriſt verurteilt. 


In der Urteils begründung wird ausgeführt, daß 
es den Beklagten nicht gelungen ſei, den Wahrheits⸗ 
beweis dafür zu erbringen, daß Paſtor Harlfinger an ſeinen 
Volesgenoſſen Verrat geübt habe. Soweit ſich der Kläger mit 


bon je Pol n⸗Kom anten in Gollaſſowitz 
5 ten habe, ſeien von keine die JD 1 
gaben gemacht worden. 


das Urteil jet wegen der bisherigen 
Unbeſcholtenheit der Beklagten milde ausgefallen, wiewotl 
nachweislich die Beklagten Paſtor Harlfinger in ſeinem An⸗ 
ſehen und in ſeiner Stellung zu erſchüttern beabſichtigten. 

Es iſt anzunehmen, daß die Verurteilten gegen den 
Richterſpruch Berufung einlegen werden. 
* 


Im Zuſammenhang mit dieſer Kattowitzer Meldung ſek 
daran erinnert, daß der Kläger, Paſtor Harlfinger. 
früher einer der weſentlichſten Berater des ihm nahe be⸗ 
freundeten Senators Wiesner geweſen iſt. Der bedauer⸗ 
liche Prozeß, der einen deutſchen Senator zu einer ſolchen 
Verurteilung brachte, iſt alſo aus einem häuslichen 
Streit der Jungdeutſchen Partei hervorge⸗ 


wachſen. j 

Loffentlig hat das Urteil wenigſtens das Gute, daß jetzt 
die Jungdeutſche Partei, die dieſe Methode, politiſche Ausein⸗ 
anderſetzungen perſönlicher Natur innerhalb des Deutſchtums 
vor die polniſchen Gerichte zu bringen, bei uns eingeführt 
hat, in Zukunft von dieſer Kampfesweiſe läßt. Sie trägt weder 
dem deutſchen Namen in Polen noch der Partei ſelber Ehre 
ein. 5 


— — 
Entwaffnung der politiſchen Parteien in Lodz 
Amtlich wird aus Lodz gemeldet: 


Da in der letzten Zeit Fälle vorgekommen ſind, daß 
aus Mitgliedern politiſcher Organiſationen zuſammen⸗ 
geſetzte Gruppen bewaffnet mit Giſenſtäben, 
Gasröhren uſw. auf die Straße zogen, wo es zu Zu⸗ 
ſammenſtößen kam, und Fenſterſcheiben in Lokalen politi⸗ 
ſcher Organiſationen eingeſchlagen wurden, hat die Burg⸗ 
ftatoftet in der Nacht zum 20 d. M. eine generelle Haus 
ſuchung nach Waffen angeordnet. Hausſuchungen 
wurden durchgeführt in den Geſchäftsräumen der Nationa⸗ 
len Partei, der PPS. des jüdiſchen undes“ und der 

Poale Zion⸗Linken ſowie in einigen anderen Lokalen. In 
vielen Fällen wurden Gasröhren, Gummiknüppel, Steine 
uſw. gefunden. Alle gefundenen Gegenſtände wurden be⸗ 
ſchlagnahmt. 0 


Auflöſung der Kattowitzer Eiſenbahndirektion - 

Aus Kattowitz wird gemeldet: 

Mit Beſtimmtheit verlautet, daß die zuſtändigen pol⸗ 
niſchen Stellen die Abſicht haben, die Kattowitzer 
Eiſenbahndirektton aufzulöſen. Es iſt bereits 
eine Kommiſſton gebildet worden, die ſich mit den notwen⸗ 
digen Vorarbeiten befaſſen und dem polniſchen Verkehrs⸗ 
miniſterium über die Durchführbarkeit des Planes berich⸗ 
ten ſoll. Für Oſtoberſchleſten würde die Auflöſung der 
Direktion weſentliche Nachtetle bringen, vor allem würde es 
ſich um den Abbau von vielen Beamten handeln. Von die⸗ 
jer Seite find bereits mehrere Abordnungen beim Wojewo⸗ 
den von Schleſten vorſtellig geworden. Der Schleſiſche 
Sejm wird demnächſt in einer Sonderſitzung zu dieſer Frag 
Stellung nehmen. 

Neue polniſche Vertreter in Deutſchland. 5 

Der Referendar im polniſchen Außenminiſterxium 7575 
niew Szubert iſt zum Attaché an der Polniſchen Bo 1 
ſchaft in Berlin ernannt worden. Zum polniſcher 
Konſul in Hamburg wurde Major Ryſzuek 


Neuer Schulkurator für den Poſener Bezirk 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſoll zum Kurator 
für den Poſener Schulbezirk, Dr. Jan Jakobiec ernannt 
werden. Der neue Kurator hat in Krakau und Wien ſtudiert. 
Seit dem Jahre 1901 iſt er im Schuldienſt tätig. Von 1924 
bis 1929 arbeitete er als Viſitator im Krakauer Schulkura⸗ 
torium, von 1929 als Profeſſor an einem Krakauer Gymnaſium. 
Außerdem hielt er an der Jagielloniſchen Univerſität Vor⸗ 
leſungen über pädagogiſche Fragen. Kurator Jakobiec iſt 
außerdem der Verfaſſer zahlreicher wiſſenſchaftlicher Werbe⸗ 
und Handbücher übe Pädagogik und Didaktik. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. September. 


Bewölkt. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
überwiegend wolkiges Wetter bei kühlen Tem⸗ 
peraturen an. 


Kinderjubel um Kaſper. 


So viel Jubel, Lachen und Geſchrei, wie am Sonntag nach⸗ 
mittag hat der Saal der Deutſchen Bühne wohl ſelten erlebt; 
aber ſchließlich kommt das auch nicht alle Tage vor, daß die 
Hohnſteiner mit ihren Puppen und vor allem mit dem 
geliebten Kaſper eine Kindervorſtellung geben. Schon lange 
vor Beginn waren alle Plätze beſetzt, denn die Kleinen hatten 
natürlich ſchon ſeit Mittag keine Ruhe mehr gegeben, um 
auch ja nicht zu ſpät zu kommen. 

Endlich ging dann der Vorhang auf, d. h. eigentlich ging 
er nicht auf, ſondern war ſehr widerſpenſtig, und Peter, der 
Theaterdiener, mußte erſt lange Kämpfe mit dem tückiſchen 
Ding führen. Aber ſchließlich konnte dann doch der ſtürmiſch 
begrüßte Kaſper auftreten. Furchtbar ſpannend war es, wie 
er mit ſeinem braven Freunde Seppl die gefährlichen Räuber 
überliſtete und gefangen nahm und dafür eine hohe Belohnung 
erhielt. Und wie ſchaurig wurde es ſpäter im Walde, als ihn 
die Hexe Eulalia Klapperbein verzaubern wollte und ſogar 
der Teufel mit Donnerkrachen und Blitzen auftrat. Doch dem 
tüchtigen Kaſper kann keiner etwas anhaben, er bekommt zum 

Schluß doch das Hexenhaus und kann einen wunderhübſchen 
Freudentanz mit ſeiner Großmutter aufführen. 

Freilich, es wäre alles nicht ohne die Kinder gegangen, 
denn die ſpielten eigentlich die Hauptrolle. Voll Eifer erzählen 
ſie dem Kaſper immer wieder, was er einkaufen ſoll, denn er 
wirft ja alles durcheinander, begeiſtert antworten ſie auf ſeine 
Fragen und ſingen ſeinen Triumphgeſang mit. Die Räuber 
merden mit unfreundlichen Worten bedacht und furchtbar an⸗ 
geſchwindelt, dafür werden dem Seppl die Antworten zu⸗ 
geflüſtert, denn die Räuber könnten doch aufwachen. Die 
ſchrecklich anzuſchauende Hexe erregt wohl doch ein wenig 
Furcht, einige ganz Kleine weinen ſogar. Ein einziger ent- 
ſetzlicher Warnungsſchrei ertönt, wenn Kaſper allzu ver⸗ 
trauensſelig iſt und hinterher macht ſich die Spannung in be⸗ 
geifterten Zurufen Luft. Es iſt nur ſchade, daß wir nicht einige 
Bilder aus dem Zuſchauerraum als Andenken an diefe zwei 
Fra haben, fie wären der ſchönſte Beifall für die Hohn⸗ 
ſte iner. 

Am Abend fand vor gleichfalls ausverkauftem Hauſe eine 
Vorſtellung für die Erwachſenen mit allerlei Saia und 
Märchen ſtatt. 


66°), Ermäßigung für Fahrten nach Zakopane. 


Allen, die jetzt erſt ihren Urlaub antreten oder noch einige 
freie Zeit zur Verfügung haben, bietet ſich eine außerordentlich 
günſtige Gelegenheit, die ſchönen Herbſttage in der Hohen Tatra 
zu genießen. Die Liga zur Unterſtützung der Touriſtik ver⸗ 
anſtaltet nämlich eine Fahrt nach Zakopane, um für den 
„Goldenen Herbſt in der Tatra“ zu werben. In der Zeit vom 
14. September bis 31. Oktober d. J. bekommt jeder, der 
im Beſitzeiner Teilnehmerkarteiſt, 66 Prozent 
Eiſenbahnermäßigung für die Fahrt nach Ba: 
kopane und zurück, außerdem berechtigt die Teilnehmer⸗ 
karte zur einmaligen Fahrt mit der Drahtſeilbahn auf den 


„Kaſprowy Wierch“. 
foften 6,50 Ztoty. 


Abnlich günftige Bedingungen bieten ſich für eine Fahrt 
zur „Weinleſe“ nach Zaleſzezykl. Hier find für die 3 erh 
15. bis 27. d. M. verſchiedene Veranſtaltungen vorgeſehen. 
* . bah — den oben angegebenen Be⸗ 

gen 66% Eiſenbahnermäßigung, d . 
nehmerkarten nur 3 Zloty. g, doch koſten die Teil 


Die Teilnehmerkarten der Liga 


Auf ihr Tojähriges Beſtehen konnte am 20. 
d. J. die Firma Carl Roſe Tief⸗ und Beton 
m. b. H., Berlin W 35, Bülowſtr. 71, zurückblicken. 1866 
e Wege en führte die Firma in den erſten 
Jahren v 1 bauten aus. Zu dem Unternehm 

gehörten Ziegeleien, Sägewerke, Zimmereien, Aiſclergten, 
Schloſſereien und Schmieden. Bald erfolgte aber die Im. 
ſtellung auf Tief, und Betonbau. Die berſiedlung der 
Firma nach Berlin erfolgte im Jahre 19%, Die Firma 
it ſtets ein Familienunternehmen geweſen; Heute iſt Dr. 
Hanns Roſe in dritter Generation der alleinige Inhaber. 


$ Bor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Be— 
zirksgerichts, die in Wirſitz tagte, hatten ſich len Aiſahrige 
Arbeiter Erich Teßmer und der jährige Landwirt 
Gerhard Lüneberg, beide in Skoraczewo Kreis Wirſitz 
wohnhaft, zu verantworten. Die Anklageſchrift legt dem 
Teßmer zur Laſt, daß er im Oktober v. J. in Skoraczewo das 
Wohnhaus der Fran Frieda Erdmann angeſteckt habe. 
Lüneberg iſt angeklagt, den Teßmer zu der Brandſtiftung 
überredet zu haben. An dem genannten Tage entſtand in 
dem Wohnhaus der Frau Erdmann, das Lüneberg gepachtet 
hatte, ein Feuer, das ſich ſehr ſchnell verbreitete und auch 
die Nachbargehöfte bedrohte. Zuerſt konnte die Urſache des 
Brandes nicht feſtgeſtellt werden. Anfang Juni d. J. mel⸗ 
dete ſich Teßmer bei der Polizei und gab an, daß er den 
Brand angelegt habe. Zu der Brandſtiftung ſei er von 
Lüneberg überredet worden, der ihm eine Belohnung von 
350 Zloty verſprach, dann ihm das Geld jedoch nicht aus⸗ 
zahlte. Lüneberg habe ihm noch ſelbſt ein Feuerzeug ein- 
gehändigt mit dem er auf den Dachboden ſtieg und damit 
herumliegendes Stroh in Brand ſetzte. Teßmer ſowohl wie 
Lüneberg wurden daraufhin von der Polizei verhaftet. Vor 
Gericht bekennen ſich beide Angeklagte zur Schuld. Lüne⸗ 
berg gibt an, daß er das Haus der Erdmann ſeit längerer 


Zeit gepachtet habe. Als die Pacht ablief und die Erdmann 
das Haus an einen anderen Pächter abgeben wollte, be⸗ 
mühte er ſich vergeblich, weiter in dem Hauſe zu bleiben. 
Da ſeine Bemühungen keinen Erfolg hatten, faßte er den 
Plan, das Haus anzuſtecken. Das Gericht verurteilte nach 
Schluß der Beweisaufnahme den T. zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis und den L. zu drei Jahren Gefängnis und zum 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
fünf Jahren. 

§ Ein intereſſanter Meineidsprozeß fand vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Auf der Anklage⸗ 
bank hatten zwei Poliziſten, der vorläufig vom Dienſt 
ſuſpendierte 38jährige A. Stachowiak und der 37jährige 
penſionierte Poliziſt A. Janowicz, Platz genommen. 
Der letztere bekleidet zurzeit das Amt eines Schulzen in 
Zielonka, Kreis Bromberg. Zu dem Prozeß waren nicht 
weniger als 18 Zeugen aufgeboten worden. Die Verhand⸗ 
lung fand teilweiſe unter Ausſchluß der Öffentlichkeit ſtatt. 
In einer Alimentenklage gegen den Angeklagten Sta⸗ 
chowiak wurde u. a. auch ſein Kollege Janowiez vom Ge⸗ 
richt als Zeuge vernommen. Seine Ausſagen trugen dazu 
bei, daß das Gericht die Alimentenklage abwies. Die Klä⸗ 
gerin erſtattete darauf gegen Janowiez bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft Anzeige, und beſchuldigte ihn des Meineides 
und Stachowiak der Überredung zum Meineide. In dem 
jetzigen Prozeß bekennen ſich beide Angeklagten nicht zur 
Schuld. Die Vernehmung der Zeugen erbrachte nicht 
den Beweis, daß die Angeklagten des ihnen zur Laſt 
gelegten Vergehens begangen haben. Der Staatsanwalt 
verzichtete deshalb auch nach Schluß der Beweisaufnahme 
auf die Stellung eines Strafantrages. Nach kurzer Be⸗ 
ratung wurden beide Angeklagten freigeſprochen. 


eee eech hen. 
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Dom unbebannten Peſtalosʒi 
wer hohe Klarheit hat, darf tiefes Dunkel haben. 


Früher oder fpäter, aber gewiß immer wird ſich 
die Natur an allem Tun der Menfchen rächen, 
das wider fie felbft ift. 

* 


. Taten lehren den Menfchen, und Taten tröften 
ihn — fort mit den Worten, 
* 

Reiliges Tun, von dir kommen alle Taten, 

und vom Nichtstun alle Untaten. . 
* 

Nimm dem Vogel fein Neft, verdirb ihm fein 
Neft, fo haſt du ihm fein Leben verdorben; laß 
dem Volk feine Wohnfiuben im verderben, fo läßt 
du ihm fein heben im verderben. 


Alles Lernen ift nicht einen Reller wert, wenn 
Mut und Freude dabei verloren gingen, 


* 
So wichtig iſt die Erhaltung des Frohſinns in 
meiner Nation, und darum ift es wahrlich keine 
Sünde, wenn auch der Arme feiner Frau in feiner 


IHRER. 


8 Freude gern ein Ruhn im Topf kocht. 
12 | 3 
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§ Beim Kohlendiebſtahl angeſchoſſen. Als am Freitag 
früh ein Güterzug Bromberg paſſierte, ſprang der 15- 
jährige F. Adamezyk auf einen Wagen und begann, Kohle 
herabzuwerfen. Der Wächter hatte ihn bemerkt und gab 
mehrere Schüſſe ab. Obwohl der Dieb ſofort abſprang, 
wurde er in die Bruſt und ins Bein getroffen und ſchwer 
verletzt. Erſt nach einiger Zeit wurde er auf dem Felde 
gefunden und mit dem Rettungswagen in das Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus gebracht. 


§ Auf der Straße zuſammengebrochen iſt infolge eines 
Schwächeanfalls am Freitag nachmittag der 17jährige 
Laufburſche P. Richy. Er wurde in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht. 


Verkehrsunfälle. Am Sonnabend mittag ſtießen in 
der Burgſtraße (Grodzka) ein Laſtkraftwagen und ein 
Fuhrwerk zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden nicht un⸗ 
erheblich beſchädigt. — Am gleichen Tage fuhr der Rad⸗ 
fahrer Tundowſki auf dem Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 
gegen ein Perſonenauto, ſtürzte und wurde verletzt; das 
Fahrrad wurde ſchwer beſchädigt. — Am Montag früh 
ſtürzte ein Radfahrer, der 22 jährige Bäckergeſelle J. Zie⸗ 
linſki in der Kujawierſtraße (Kufawſka) ſchwer zu Boden, 
als er einem plötzlich einbiegenden Fuhrwerk ausweichen 
wollte. Der recht gefährliche Sturz lief aber noch glimpflich 
ab, weil Z. auf ſeine Gebäckkiſte ſtürzte, die zwar in 
Trümmer ging, aber doch den Sturz abſchwächte. Z. wurde 
mit leichten Verletzungen ins Krankenhaus gebracht, aber 
bald darauf wieder entlaſſen. Das Rad wurde beſchädigt. 
— Ein Auto ſtreifte am Sonnabend abend in der Kufawier⸗ 
ſtraße (Kujawſka) den Arbeiter F. Itezak und warf ihn zu 
Boden, ſo daß er recht bedenklich verletzt wurde. Die ge⸗ 
wiſſenloſen Fahrer flüchteten, ohne ſich um den Geſtürzten 
zu kümmern. 

S Ein roher Überfall. Als am Montag nachmittag die 
in der Staatlichen Sperrplattenfabrik beſchäftigte Arbeiterin 
Pielkowſka durch den Karlsdorfer Wald auf einem Rade 
nach Hauſe fuhr, wurde ſie von mehreren Rohlingen über⸗ 
fallen. Als ſie ſich verzweifelt zur Wehr ſetzte und in ihrer 
Angſt laute Schreie ausſtieß, ließen die Banditen ſchließlich 
von ihr ab und flüchteten. Die Arbeiterin, die ſchwere 
Verletzungen erlitten hatte, konnte ſich zu ihrer Arbeitsſtelle 
zurückſchleppen, von wo fie ins Städtiſche Krankenhaus 
gebracht wurde. Die Polizei hat ſofort die Verfolgung der 
Rohlinge aufgenommen. { 

§ Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend wurde in der Wohnung von Frau Ciemnik Viktoria⸗ 
ſtraße (Krölowef Jadwigi) 6 eingebrochen und eine Schreib: 
maſchine im Wert von 800 Ztoty geſtohlen — In derſelben 
Nacht ſtahlen Einbrecher aus der Wohnung des Reſtaura⸗ 
teurs Dzierzanowſki Thornerſtraße (Torunſka) 310 zwei 
Herrenanzüge im Wert von 300 Zloty. Der Frau Glogowſka, 
Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 24, war eine goldene Damen⸗ 
uhr geſtohlen worden; es ſtellte ſich heraus, daß das Dienſt⸗ 
mädchen die Diebin war. — Am Freitagabend war bei Frau 
Loft Danzigerſtraße (Gdanſka) 170 ein Wohnungsdiebſtahl 
vorgekommen. Den Bemühungen der Polizei gelang es, 
die Diebe feſtzuſtellen. Nach Protokollaufnahme wurden 
ſie wieder auf freien Fuß geſetzt. - 


Deutſche Vereinigung. 


Ortsgruppe Poſen über 1000 Mitglieder ſtark. 


Die Ortsgruppe Poſen der Deutſchen Vereinigung 
hielt Freitag abend im Deutſchen Haufe eine vom Vor⸗ 
ſitzenden von Beyme geleitete, von rd. 250 Volks⸗ 
genoſſen beſuchte ordentliche Mitglieder-Verſammlung ab. 
Zunächſt erfolgte die Aufnahme von 20 neuen Mitgliedern, 
ſo daß die Mitgliederzahl von tauſend erheblich überſchritten 
iſt. Der Vorſitzende erſtattete ſodann einen Bericht über 
die Bromberger Hauptverſammlung am 5. und 6. d. M. 


Daran ſchloſſen ſich Ergänzungswahlen für den Vor⸗ 
ſtand. An Stelle des Herrn von Beyme wurde auf deſſen 
Vorſchlag Dr. Lück zum Vorſitzenden gewählt, während 
Herr von Beyme das Amt des Schriftführers übernahm. 
Dr. Lück wandte ſich mit einem warmen Apell an die Volks- 
genoſſen, ſich im Sinne des deutſchen Volkstums zu be⸗ 
tätigen, und ſchloß, nachdem der „Feuerſpruch“ geſungen 
war, nach 1½ſtündiger Dauer die harmoniſch verlaufene 
Verſammlung. 

BEE ³² W ³Ü. . y ² . FETT FE 


8 Bei der Arbeit verunglückt iſt am Montag der in den 
Staatsmühlen beſchäftigte Arbeiter Jakubiak. Von 
einer Maſchine wurden ihm zwei Zehe abgequetſcht. Der 
Se rei wurde ins Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 

racht. 


s Ein Totſchlagsprozeß fand vor der verſtärkten 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts auf einer 
Außenſeſſion in Wirſitz ſtatt. Zu verantworten hatte ſich 
der Mjährige Knecht Szezepan Slojewſki, wohnhaft in 
Sadke, Kreis Wirſitz. Die Anklageſchrift legt ihm zur Laſt, 
daß er am 20. Mai d. J. in Sadke mit einem Holzknüppel 
dem 40jährigen Walerjan Banaſiak einige Schläge über 
den Kopf verſetzte, ſodaß dieſer wenige Tage danach ver⸗ 
ſtarb. Bei dem Landwirt Boinſki in Sadke wohnte der 
oben genannte Banaſiak, der nicht ganz zurechnungs⸗ 
fähig war. An dem kritiſchen Tage ſetzte er ſich im Garten 
auf den Rand bes Brunnens. Die Ehefrau des Landwirts 
ermahnte ihn, ſich vorzuſehen, damit er nicht in den Brun⸗ 
nen ſtürze. Dies brachte den Schwachſinnigen derart in 
Wut, daß er einen Knüppel ergriff und damit 
auf die Frau losging. Zum Glück kam in dieſem 
Augenblick ihr Mann in den Garten, der Banaſiak den 
Knüppel entwand. Als er die erſchrockene Frau aus den 
Garten führte, bemächtigte ſich Banaſiak nochmals des 
Stockes und verſuchte, auf die Eheleute einzu⸗ 
dringen. Slojewſki, der dies beobachtete, ſprang 
eiligſt hinzu, entriß ihm den Knüppel und verſetzte ihm da⸗ 
mit einige Schläge über den Kopf. Vor Gericht bekennt 
ſich der Angeklagte nicht zur Schuld. Er behauptet, in Not⸗ 
wehr gehandelt zu haben, da Banaſiak ihn ſelbſt tätlich an⸗ 
griff. Er habe nicht die Abſicht gehabt, den B. zu töten. 
Die Vernehmung der Zeugen ergab, daß der Angeklagte 
tatſächlich in Notwehr gehandelt hat. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten deshalb nur wegen Über⸗ 
ſchreitung der Notwehr zu 1% Jahren Gefängnis. 


ET — 


Kohleninnde bei Kolmar? 


Wie die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur mit⸗ 
teilt, wurden in den Lehmgruben der Ziegelei von H. Ce⸗ 
gielfkt in Kolmar in einer Tiefe von etwa 10 Metern 
Kohlenlager entdeckt. Es ſoll ſich nach Anſicht von Fach⸗ 
leuten nicht um beſte Kohle handeln, dennoch ſoll ſie für 
Induſtriezwecke, beſonders zum Antrieb von Dampf⸗ 
maſchinen, zu verwenden ſein. Die Nachricht von der Auf⸗ 
findung der Kohle hat, was ſich gewiß denken läßt, in der 
ganzen Umgebung allgemeines Intereſſe hervorgerufen. 
(Es dürfte ſich, was aus der Meldung nicht hervorgeht, bei 
dieſen Funden fither nicht um Steinkohle, ſondern um 
Braunkohle handeln. — D. Red.) 


Mit dem Motorrad gegen die Deichſel — 
die Bruſt durchbohrt. 
Ein entſetzliches Motorradunglück ereignete ſich auf dem 
Wege von Oberſitzko nach Samter. Als dieſe Strecke am 
Montag abend der 25 jährige Motorradfahrer Baufeld aus 
Oberſitzko entlangſuhr, kam ihm ein unbeleuchteter Wagen 
entgegen. Baufeld muß das Fahrzeug nicht geſehen haben, 
und fuhr ſo heftig auf die Deichſel auf, daß ihm dieſe in die 
Bruſt drang. Man brachte den Verunglückten in das Kran⸗ 
kenhaus nach Samter, wo er kurze Zeit nach ſeiner Einliefe⸗ 
rung ſtarb. Sein Begleiter, der ſich auf dem Soziusſitz befand, 
kam mit heiler Haut davon. 


ss Bartſchin, 20. September. Ein Wächter des Gutes 
Wilkowo fand im Wald die Leiche einer etwa 40 jährigen 
Frau, deren Perſonalien bisher nicht feſtgeſtellt werden 
konnten. 

J Crone (Koronowo),20. September. Am 19. d. M. 


gegen Abend verbrannten 2 Getreideſchober der Witwe 
Proß in Skarbiewo. Der Schaden iſt durch Verſicherung 


geᷣdeckt. Der Brandſtifter konnte bisher nicht ermittelt 
werden. 
Am 20. d. M. wurde bei dem Fleiſchermeiſter Albert 


Radtke eingebrochen; die Diebe entwendeten 130 Zloty aus 
der Ladenkaſſe, einen grauen Sommerpaletot und ein ſil⸗ 
ers Zigarettenetui. Von den Tätern fehlt jede weitere 

pur. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


lock 0,78 (J. 0,85) 
94 Een Culm + 0,84 (+ 0,96) Graudenz + 1,08, 
( N ＋ 1.25 (+ 1.33, Piekel . 0,57 (+ 0,63), 


——— — — — — A eure 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirt 
chaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Martan Hepke; für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. z. o. p., fämtlih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltn „Der Hausfreund“ 


— 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Belga mit Herrn Emst 
von hehmann, Mathildenhöh, 
geben wir bekannt 


Eugen Naumann 
u. Frau Bertha, geb. Rasche 


Suchorgcz, bei Zalesie 
Kreis Szubin 


unfer lieber Bruder 


im Alter von 44 Jahren. 


Toru, den 21. September 1936. 


St. Johann aus ſtatt. 


im Alter von 49 Jahren. 


Bydgoſzez, den 22. September 1936. 


tember, um 5 
Krankenhauſes aus ſtatt. 


die Landwirtſchaftliche 
Winterſchule in Sroda 


iſt die einzige in der Wojewodſchaft 
Poſen mit deutſcher Unterrichtsſprache. 
Der Unterricht beginnt am 5. November. 
Es werden Landwirtsſöhne 3 gehen 


men im Alter von 17 bis 24 Jahren 

er Sauiget für einen Kurſus beträgt 

.— 21 und Unterkunft und Beköſtigung 

© der Stadt 45.— bis 60.— zi, im 
Schulinternat 30.— 21. 

Anmeldungen werden bis 20. Oktober 

angenommen. 672¹ 


Hallo! Hallo! Kinderheim Sorunite 17 


Dank En 


Allen gütigen Spendern ſage ich herzlichen] Antritt geſucht. in tadt⸗od. Gutshaus⸗ N 
die eberel its geſpendeten 8 Zentner Offerten mit Lebenslauf, Lichtbild und Zeugs Peruſslandwirt 8 5 3jähr. Praxis in einer [halt. Gute deugn. port. gleich Br vermieten. 
der iſt damit erſt die Hälfte nisabſchriften unt. G 6734 an d. Gſt. d. Z. erb.|29 J. alt, evang,, ledig, | Verkaufs genoſſenſchaft Offerten unter B 2885 Abi. ul. 1 Skorupki 13. 
5 io dab ich herzlichſt bitte, die noch) —————— fſucht ab 1. Oftober od. | Gefl. Offert.unt. 36680 a.d.Geichit. d. Zeſtg. erb. ‚Man m Laden. 2984 


len ſpät. Stellg. In letzter] an d. Gſchſt. d. Ztg. erbet. ür alte, ſehr ſaubere 
8 Zentner Jallobſt Brennerei⸗ Verwalter Aber e J. 84th 220 Epgl.gewandtes Däd⸗ Anu. Verkauf Re 1 — eine ſonnige 


ſucht von ſofort 


ſt ſpenden zu wollen. Jede Gabe wird 
— angenommen. 
Ein vergelt's Gott“ für alles, was da 
komint jagt die Kindermutter 


Diakoniſſe Olga Schmidt. 


Koſtenloſe Einſicht der Ziehungsliſte. 
zur nächsten I. Klasse schon erhältl. 
Kollektur K. Rzanny, Gdanſta 25. Telef. 33-32 


Haupigewinne 
der 36. Polniſchen Stantslotterie 


IV. Klaſſe (ohne Gewähr). 
10. Tag. e e 

10000 21. 9 r.: 

ER 21. Nr.: 30706 45505 116229 117688 

2000 2. Nr.: 40243 44937 50442 60142 
60733 64288 68873 69122 70838 76488 96408 96888 
108197 119910 138616 151942 152084 169605 
170568 192782. 

1000 2. Nr.: 3934 21579 37482 52803 
65962 76500 90554 91016 91959 96443 102116 
115964 129024 130746 137006 140231 148241 
— 5 157801 161975 164013 164311 187261 


10. Tag. Nachmittagsziehung. 
25000 zl. Nr.: 180941. 
10000 zl. Nr.: 857 21864 43201 144762. 
5000 21. Nr.: 12279 18024, 


Nr.; 35688 39777 67561 68128 


2000 21. 

91340 101951 109095 117530 123284 125033 130293 
136145 145630 174862 185952. 

1000 21. Nr.: 1242 2505 7394 11011 13875 
21642 22559 31160 49689 51724 61347 63346 66417 
70049 71104 83877 84211 94667 96427 99174 99862 
107511 108443 108813 125205 140509 145381 
149288 157743 165880 174747 176740 178279 
185268 188564 192489. 


Kiemere Gewinne, die im obigen Auszug 
1171 angegeben ſind kann man in der Kollektur 
Usmiech Fortuny“, Bydgoszez, Pomorska 1 oder 
ren Zeglarska 31, feititellen 
20000 zi. Nr.: 19512 134973 154269, 


im September 1956. es Von ſofort tüchtiger, Wachstuche - Tischdecken 


die ich gegen Frt Käte Referenzen werden be- Bydgoszez, Dworcowa 15. Tel. 3 
Am 19. d. M. verſchied in Danzig mein lieber Sohn, beben 5 * rückſichtigt. 2013 ae « Tel. 3828. W U L 5 G U M 


F IN 3 
Stund 30 unverh., nur mit beſten ' Instandsetzung 'abgefahrener Reifen, 
— 1 Referenzen zum 1. 10. NI WVulkanisieranstalt 


In tiefer Trauer 


Die Hinterbliebenen. wu 53. 5 Gärtnergeie” 


Die Beerdigung findet in Torun am Mittwoch, dem 
23. d. M., um 10 Uhr vormittags von der Baſilika von 


Am 20. d. M. entſchlief ſanft nach langem, mit 
großer Geduld ertragenem Leiden, verſehen mit den 
hl. Sterbeſakramenten, meine liebe Frau, unſere herzens⸗ 
gute Mutti, Schwiegermutter und Großmutter 


— D 8 
L 
f Rutkowski S;; a.d.Geichit. d.eitg,erb: A. Dittmann 3. 
N Stütze Telefon 3061. Bydgoszez, Marszatka-Focha 6. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Franz Rutkowski. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 24. Sep⸗ bergplatz bietet Zimmer de Sa. dt. Suche von ſofort hier in 
Uhr, von der Leichenhalle des Plelägfelber u Ohne Früh Salt 22 Schweizer ne ER 


. * Geſcht d. Zeitg. erb. 
mit guten dennen Flklle als Porter r idee 818 laufen. __ e 
0 A E ee 5 5 DDEE SuugDienet |. 1 ier Seien, gro 
sowie elektrische Lichtani ewerbun verk. groß. 
. — führt billig aus 87 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 3 B d. / Wiang. Korpecheno A. Offerten unter A 2952 
Konzessionierte Firma 3004| K Deutſche, ſtaatl. gepr. 3 a. d. Geſchäftsſt. d. Itg. 
für Radio und Elektrotsohnik Aufwartung Güuglings- un 8 — 
Kurt Marx, Bydgoszcz,|i. Büroräume ſof gef. Kleinkinderſchweſter Gebild., evgl.. zuperläf. Mm 
Nowodworska 51. — Telefon 1476. — 30 Sabre alt, mit pobn. Mädchen v. Lande uhnungen 


ieee e eee eee anz. Sprachtennt⸗ 00 g 
e e ene eee niſen. beendet am fucht Steilung mere, mm 45 
| ‚Stellengefuche\B 1. OBtober bie SIheine er daran, 08, gut immer e zu 


Eingeführter Reiſevertreter |: Kirn A (08. 1.10, mail, Saler Slchimmer. Bett. [3-Bimmer-WOHNg. 


um Bein von Apotheken. Drogerien und Millſchafter. na arb. wie Kochen vertr. 
5 Fabrik u. Drogengroßhandlung]Gefl. Offert. u. 


Neu eingegangen: 

— für Fußboden- 
Linoleum und Tischbelag 
in verschiedenen Farben u. Stärken 

Ganz moderne 3 
Inlaid- Teppiche 
Vorleger und Läufer 6724 
Dasselbe in Druckware und Stragula. 


Ernst von behmann || Eric Dietrien, Sehr preiswert. 


in all t 
Mathildenhöh, bei Hroczaa Tapeten nee Mustern 
kreis Wyrzyck | mm TEE nn Resttapeten äußerst billig 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Belga Naumann, ältesten Tochter 
des Landrats a. D., Herrn Eugen 
Naumann und seiner Frau Gemahlin 
Bertha, geb. Rasche, beehre ich 
mich anzuzeigen 


TATRA-AUTO 


Typ 57 4 Cyl. zt 7.900 
10 4 Cyl. zt 11.600 
„ Detra 4 Cyl. zt 10.300 


MOTORRÄDER 


Phänomen mit Sachs Motor 2,75 PS, 
das billigste in Polen, Preis nur 21 730.- 
Steuer- und Führerscheinfrei (registriert 
wie Fahrräder). Zwei Gänge, elektr. Diebe 


BEREIFUNG 


„Pirelli, Dunlop, Michelin, Englebert, 
India, Firestone“ empfiehlt billiest 


Markisenstoffe 27 Kokostäufer 
Erich Dietrich 


et lediger Läufer 


Hnerinipeftor In allen Artikeln reichhaltiges Lager. 


Hiermit nehme ich 3 
meine Anſchnidigang, geſucht Nut ela Otto Klann 


ur. a Dieiiter, H. Modrow, 
— — ser n A. KWIATKOWSKI, 
Mechanſter - Poznan, W. Garbary 8, 


Klavier⸗Unterricht wrechaniter— 


Grunwaldsta 65. m. 4. gerucht, Beidt, Kowrös, f oren 
— b Jutam ee 2 ee per e Ersatzteile, Fette, Akumulat 
noch an. Preis ermaß,, 


Schneidermeiſterin. vom 1. 10. ſuch 


a Kontobücher Grundſtücksverkauf 


Heſundpeits-Gürkel Schneier ungſer die Hauptbüicher Gruczuo (Kreis Stviecie, Fomorze), 


25% billiger. 2836 P 
ul. Dworcoma 20. | ansplätten mache Kontokorrentbüicher Silte Fel, leg ler. Garten nme 


behandlg. übernimmt. 
Servieren u. etw. Haus⸗ Kassabücher (bish, Poſtgebäude, ſofort v. Danziger zu 

Stahldrahtſeile arbeit erwünſcht. Ge⸗ Kladde verkaufen. WE Barauszahlung 15000 Ogg. 
für Transmiſſion und e „aut.geugn. a 1 ische J Dach Grag ent Seren . Garnet. 1 
u richten an . ew. 

Dampfflug empfiehlt Fran Wurtz 25 2 2 m... ie POHFFERER ulica Podgörna 22. =“ 


B. * ko * * 
El Gone 4. Aotolatomn Staragand Loseblatt-Kontobücher Verkaufe oder Tauſche nach Berlin 


Geſucht Lodz gut 

ir Wohn- und Geſchäſtshaus 
ORIGINAL arbeit übernimmt Bol: Stark herabgesetzte Preise! 2457 ae gut verainsl, derlich dz ‚Stadt von 

Harder val Jeans. Extra-Anfertigung von Kontobüchern Offerten unzer 20 2948 an die Beihäfisftelle 


jeder Art schnell, sauber und preiswert dieſer Zeitung erbeten. 


Petkuſer Saatroggen 
1 Abſaat, einwandfrei geerntet, ab 
mit 9,50 Zloty pro Ztr. Zur An e 
DAS BESTE RAD die gut locht, mit ſämt⸗ nicht angemeldet. 
7 lich. Arbeit, vertraut iſt Zahntechniker, ledig, Stockmann. Dlizewia, p. Przepalkowo, 
und bereits im Reſtau⸗ mit operativen Kennt⸗ Neſſeres Müdel Bu... 

Derlin-Belucer! |: rations betrieb tät. war, niſſen, gut empfohlen, Drei va. hochtragende — 

8 für ein 6730| ſucht von ſofort Stellg. ſucht Stellung 9 er- Poller) 
Penſion Wagner e e|\häft, hilft a, im Haus- Herdbuchſterken geiltun Tadic 
Berlin W 30, Bapreu⸗ 2. 2, Grudzigdg, ulica Den 8 Unoeb, un bis 2500 Kilo 135. 2 
therſtr. 10, am Witten⸗ 9 Groblowa 21. Tel. 1248. D717 a. d. Oft. d. Zeitg. 5000 3 

n 540.— 

Bydgoſszcz Stellung als Vorm „1, Srantolieferung! | 


ſoliden P led. ſucht d. 1. 10. e. ki, Poznaß, 

Bavaria 3179. Inhaß. Gef 3. 1.10. aufs Lens Stellan B. Cie ht Kudermädcen, Ste Milchkuh — 
Oberin Ranno Wagner. ||, Stübenmädchen ae. Passrer12. 3 n unter & 200 in Wochen kalbend, 
2685 st Windmüller 


— 


fi e Beinaen- |} älteren Dame. Offerten Kaufe ein Klavier verm. 20 Stycznia 10, 
9 f f E N p 9 f E | I 2E n Aeit., erfahr. Landwirt Goentuelie An 5 — Gef Sale e — u 5 a2 beim Wirt, 222 


ſucht bei beſcheidenen bitte an Schweſt. Marta Geſchäftsſt. d.3eitg.erb, 
Anſpr. ſofort Stellung Przyſtan, poczt. Nowa⸗ Suche Dauerſtllg. als dieſer Zeitung. Parterre ⸗ 


Spinde, Küch., S 

p. 1. 10. 36 ohne Bad zu 
Bomorita Al m. 8. on; dich verkauft billig eas verin. Offert. u. G 2971 
Weit, lune e eee 


wel Zimmer u. Küche 


ndlungen von leiſtungsfähiger phar⸗ 9 2830 u. poln. Sprache ſucht 


fie den Benet Mommereilen sum beldigen 2. 2 d. Verkäuferin Walſe ſucht Stellg. gem, 


. Vertfufe Fee 


poczta Meine vorhand. fl. Sure: Bi { zu miet. gel. nur in der 
dzigdz. d. Eng. Pfarramt t imaftsfeüulein Bert d . Ititad 
— Lewiezvner p. Lewice oder Jungwirtin 8 n = ge Kutſchwagen Offerten unter 20 5894 


N 7 Sl erb. i 
p. Nowy Tomysl er el ante ühlengrundftüd preiswert zu verkaufen] a.d.Geichk. d.Zeita.erb. 


Fuhrleute | . Diel, Ä Hetmanita 25. 907 
Unters Landwirts DIN | Weiteres Fräulein mit 16 Morgen Land 7 4 
bee aeimas. we: nee ge e e Herrenrad DNMUN 
A. Medsen, Fordon. ] Sprachen mä on Mert ca, 25 000 erittlalfig, a ea, 10 

Erich deick, Ri a pow. zu verkaufe 
ucht Stellung Geſchäftsſt. d. 31g. A Mabrzezno, Pomorze. Sobieſkiego 9, hg, 6 6 3 uns 
Wirtſchafter od. Wald⸗ Junge gebildete Dame Zu verkaufen Hause ene i. Mickiewicza 1, W. 5. 
hüter. Zeugn. vorhand ſucht Stellg. v. 1. Oktb. Fabeln Obſtgart. eee er 


Kaufe 
So eat nee neee, Sa ee e en dete; Mübl Zimmer 


302³ 
der Geſell rin VPierackiego 57. zu vermieten 
8 Tüchtiger . e ee 3 IM E E Gdanſta 103, Whg. 3. 
Brennerei⸗ Dame. Deutſche Sprach ⸗ v Möbl. Zimmer dimmer 


2 kenntn., Kenntniſſe in Ge ſchäft Offerten Ann.-Ex 
5 -Expedit. 
gehilfe e alt eingef..| Par", Poznan, unter] Ja eh, . 


pflege u. Handarbeiten, von ſof. od. ab 1. 1. 37 
ſucht Stellung. gegen Taſchengeld. Off. zu tauſen geſucht. Gute Br. 57.154. 6729| Gefl. zn = 1 


Offerten unter 5 2973 u. M 6516an d. Gſt. d. 3. Lage mit deutſch. Land CCC. 

8. D. Geſchſt. d. Zeltgerb. . eden der | vage mist eee 

Jüngerer Wadde zt bebte. Serke unter J Flammenrohr⸗ Kleines möbl. An 
Handlungsgebille e Stelen ate ee eee | Ei bie” Gd . At: 
met Stellung als Haus Gut gehendes Keſſel 


denn sie wird in der in Genoffen schatz tätig |t 
40—60 am Heisfläche 9 fl N) tun nen 


Majorat Orle 


powiat 


% 


ter. Off. unt. Y 6570 
m in Buchf. d. d Geschl. d.3eitg.erb,| DIN) u. Wurft- 
Deutschen Rundschau a en Korre⸗ e Setze, waren » Gejhäft 


. ſpond. uſw., mit allen wi „zu kaufen geſucht. 

in Polen von vielen ee eig wörter Stab. ſucht Stellung, Off baten Ang. mit Beſchreibung lle 
Tausenden gelesen! an fed Arbeit. 5 * Off. Ar. 6695 Gute Drotſte ni 

ſucht zum 1.1.1987, evtl.] ene Geichlt. d. Zig. erbeten. A. afthot zurn ad Stadt 
Es ist da rum besser Bucht Ang. 1 Cha als Cpangl. Münden! Kolonialwar.⸗Geſch. ne 85 3 
eine kleine, als keine FAR Aa = 5 155 für 3000 Zloty ſofort zu ne ms» 

1 — —— ode äter Stellung verkaufen Bydgoszcz, Dresch Kasten 

Anzeige aufzugeben Suche vom 1. 10. 1996 Ute, . Bomorita 128. 2987 


= ter Anleitung 
od. ſpäter Stellung als En fr 
Müllergeſelle. n Bauplatz 5 fait neu, preiswert ab» 
7 Bin 1 555 an 2 eh wie auch 1 e dran 8 8 zugeben. 5 . 
u. militärfrei. utes| Kochen zu vervoll⸗ßenſront, Zentr. geleg 7283 
1 nun Zeugnis vorhand. Off. ne Off. unter billigitz. vertauf. Aust. | Dom. Kotomierz, 
U. 3 3004 a. d. Gſt. d. g. E 3019 a. d. G. d. Z. erb. ! Jagiel onſta 26, part. l pow. Bydgoszcz. 


ca. 56 Zoll, auf Kugel⸗ 
lager, betriebsfertig, 


und Schlepper „Spöldzielnin Wiſta“ nahm 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 220 


Bromberg, Mittwoch, den 23. September 1936. 


Pommerellen. 


22. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


Während der Sportwoche 


fanden auch leichtathletiſche Wettbewerbe der Mittelſchüler 
ſtatt, die folgende Ergebniſſe hatten: 

Mädchen: 60 Meter (Jüngere): 1. Meyer zu 
Berten 92 Sek., 2. Stachnik, 3. Böckler (alle Goethe⸗ 
Schule). — 60 Meter (Ältere): 1. Grechowicz (Mäd⸗ 
chen⸗Gymnaſium) 9 Sek., 2. Ilſe Conrad (Goethe⸗ 
Schule), 3. Morawſka (Mädch.⸗ Gymn.). — 100 Meter 
(Altere): 1. Irmgard Conrad 14 Sek., 2. Böckler, 3. Ilſe 
Conrad — (alle Goethe⸗Schule) — 4X7 Meter: 1. 
und 2. Goethe ⸗Schule. 

Knaben: 60 Meter (Jüngere): 1. Mac (Math.⸗natur⸗ 
wiſſenſchaftl. Gymn.) 7,9 Sek., 2. Chrzattowſki, 3. Mokfzki. 
— 100 Meter (Jüngere): 1. Konopkiewiez (Klaſſ. 
Gymn.) 12,2 Sek., 2. Mac, 3, Sontowſki. — 100 Meter 
(Altere): 1. Staniſkawſki (Klaſſ. Gymn.) 11,4 Sek., 
2. Derdomfti, 3. Cybulſki. — 400 Meter (Altere): 1. Höltzel 
(Goethe-Schule) 54,4 Sek., 2. Kerber (Goethe⸗ 
Schule) 55,8 Sek., 3. Paderewſki. — 1500 Meter (Altere): 
1. Wojciechowſki (Math.⸗nat. Gymn.) 4,42 Min., 2. Ker⸗ 
ber (Goethe⸗Schule) 4,42,4 Min., 3. Ehlert (Goethe⸗ 
Schule). — 4 X 75 Meter (Jüngere): 1. Math. ⸗ nat. 
Gymn. 36 Sek., 2. Klaſſ. Gymn. 36,2 Sek., 3. Goethe⸗ 
Schule 38 Sek. — 4 X 100 Meter (Ältere): 1. Math. 
nat. Gymn. 46 Sek., 2. Goethe⸗Schule und Klaſſ. 
Gymn. je 47,6 Sek. — Olympiſche Staffel: 1. Goethe⸗ 
Schule 3,43 Min., 2. Math.⸗nat. Gymn. 3,43,2 Min. . 


Vom Telephon und Telegraphen⸗Amt in Grandenz wird 
darauf hingewieſen, daß dos gegenwärtig in Bearbeitung befind⸗ 
liche Verzeichnis der Telephonabonnenten für das Jahr 1937 nach 
dem Stande am 1. Oktober d. J. geſchloſſen und danach in Druck 
gegeben wird. Es iſt zu empfehlen, daß neu binzutretende 
Abonnenten ſchon jetzt ihre Meldungen machen möchten, da nad 
dem 1. Oktober die Aufnahme der Namen lediglich im Anhang zum 
Verzeichnis erfolgt. Weiter erklärt das Amt, daß die Stellung 
eines Anitallationsantrages zur Anlegung der Telephonſtation im 
Laufe des Monats September noch nicht verpflichtet. Der Termin 
der Inbetriebnahme der Station kann vereinbart werden; doch mutz 
die Anlage ſpäteſtens im Dezember erfolgen. * 

Sein 7. Lebensjahrzehnt beendet am Sonntag, 20. d. 
M. der Friſeurmeiſter Karl Baumgart, Unterthorneritr. 
(Torunſka) 25. Im Jahre 1888 kam der aus Marienwerder 
„bürtige Jubilar nach Graudenz, war hier bis 1886 als 
Gehilfe tätig, und arbeitete dann in anderen Orten. 1891 kehrte 
er wieder nach Graudenz zurück, wo er ſeitdem ununter— 
brochen ſein Geſchäft betreibt. Herr Baumgart iſt ein lang⸗ 
jähriges, treues Mitglied ſeiner Innung und erfreut ſich all⸗ 
gemeiner, verdienter Beliebtheit. * 

Seiner ſchweren Verletzung erlegen iſt in der Macht 
zum Montag im Krankenhauſe der Dachdecker Alfred Mia⸗ 
nowicz. Wie mitgeteilt, hatte er die Verwundung wäh⸗ 
rend eines Wirtshausſtreits von einem Gegner, dem Land⸗ 
wirt und Händler Gediga aus Dragaß bei Graudenz, durch 
einen Revolverſchuß erhalten. * 

X Straßennnfall. In der Brombergerſtraße (Bydgofka) 
wurde am Sonntag die achtjährige Marta Klas, Biſchoff⸗ 
ſtraße (Sw. Wojciecha) 17, von einem Radfahrer aus Ruda, 
Kreis Culm, angefahren und brach ſich das linke Bein, ſo 
daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußte. * 

x Unfall auf dem Städtiſchen Sportplatz. Während der 
leichtathletiſchen Vorführungen am Sonntag brach an der 
Tribüne die Treppe, auf der ſich zuſchauendes Publikum 
befand, durch. Infolgedeſſen erlitt der 54jährige Jan 
Pietraſinſki, Trinkeſtraße (Curie⸗Sklodowſkiej) 13, 
einen Armbruch. Ferner erlitt Wladyftam Bayer, Ge⸗ 
treidemarkt (Place 23go Styeznia) 14, leichte Verletzungen. * 

Unehrliche Lehrlinge. Beſtohlen wurden der Schuh- 
macher Zygmunt Rudzinſki, Lindenſtraße (Legjonöw) 61, 
nach und nach um Leder, deſſen Wert er mit 200 Zloty an⸗ 
gibt. Als Täter bezeichnet er zwei bei ihm in der Lehre 
befindliche Jünglinge. — Einbrecher ſtahlen der Lidja Ko⸗ 
walſka, Schützenſtraße (M. Focha) 24, Kleidung im Werte 
von 500 Ztoty, ſowie bei Aniela Koſinſka, Unterberg⸗ 
ſtraße (Podgörna) 17, Bettzeug im Werte von 12 Zloty. * 

Wegen Totſchlags hatte ſich vor dem Bezirksgericht 
der 30jährige Broniſtaw Wieinſki aus Dubielno, Kreis 
Schwetz, zu verantworten. Am 15. Juli d. J. kam es zwi⸗ 
ſchen dem Angeklagten und ſeinen Schwagern, den Brüdern 
Aniſzewſki auf dem Felde zu einem Streit. Die beiden 
Aniſzewſkis, die mit Senſen und Steinen bewaffnet waren, 
ſchlugen ſo heftig auf W. ein, daß dieſer flüchten mußte. 
Er lief ins Wohnhaus, bewaffnete ſich mit einer Flinte, und 
drohte zu ſchießen, wenn ſie nicht von ihm ablaſſen wollten. 
Deſſenungeachtet drangen die Gewarnten auf ihn ein. Da 
übermannte den Angegriffenen die Wut, er ſchoß, und die 
ganze Ladung Schrot traf den Jan Aniſzewſki, der 
nach kurzer Zeit verſtarb. 

Der Angeklagte gab in der Verhandlung ſeine Tat zu 
und behauptete, daß die ganze Schuld an dem in ſeiner 
Familie herrſchenden Unfrieden die Schwiegermutter und 
deren Sohn Makſymiljan trügen, die ihn unaufhörlich mal⸗ 
tretierten. Das berückſichtige übrigens auch ſchon der An⸗ 
klageakt, der angibt, daß die Tat in großer Erregung und 
als Folge der unerquicklichen Verhältniſſe geſchehen ſei. 
Die Zeugen ſagten für den Angeklagten ſehr günſtig aus. 
Das Gericht ordnete in Berückſichtigung dieſer erheblich zu⸗ 
gunſten des Angeklagten ſprechenden Momente ſeine Frei⸗ 
loſſung aus der Unterſuchungshaft an und verkündete, daß 
die Bekanntgabe des Urteils am Mittwoch, bem 23. d. M., 
erfolgen werde. * 

— —— 


Thorn (Torun) 


* Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 1,18 und 
Montag früh 1,05 Meter über Normal. — Schlepper „Kollataj“ 
ſtartete mit einem Kahn mit Zucker und einem mit Heringen und 
Reis nach Warſchau, Schlepper „Zamoyſki“ mit einem leeren und 
ein m mit Sammelgütern beladenen Kahn nach Danzig. Schlepper 
„Jupiter“ traf ohne Schlepplaſt aus Wloclawek ein und fuhr 
hernach mit einem Kahn mit Mehl nach Warſchau ab. Gleichfalls 
aus Wloelawek traf Schlepper „Leſzek“ mit drei Kähnen Getreide 
ein, der noch einen Kahn mit Mehl und Getreide hinzunahm und 
dann nach Danzig weiterfuhr Schlepper „Bawarja“ brachte einen 
mit Gurken und zwei mit Getreide beladene Kähne aus Warſchau 
dieſe nach Danzig mit. 


t Polniſcher Sängerbeſuch aus Deutſchland. Der pol⸗ 
niſche „Nowowiejſki⸗Chor“ aus Allenſtein traf am Sonntag 
vormittag per Autobus in Stärke von etwa 50 Perſonen in 
Thorn ein und trat gleich darauf zu einem Konzert vor 
das Mikrophon des Thorner Senders. Nach Inaugenſchein⸗ 
nahme der Rundfunkſtation verſchönten die Gäſte einen 
Gottesdienſt in der St. Marienkirche durch ihren Geſang 
und ſahen ſich dann unſere alte Weichſelſtadt an, um nach 
dem im „Artushof“ eingenommenen Mittageſſen nochmals 
auf dem Altſtädtiſchen Markt (Rynek Staromieiſki) vor 
einer großen Zuhörermenge zu ſingen. Der Abend ſah die 
herzlichſt begrüßten polniſchen Sänger aus Deutſchland als 
Gäſte der Thorner Geſangvereine im „Polniſchen Vereins⸗ 
haus“ (Dom Spoleczny). wi 


+ Straßenunfall. An der Ecke Culmer Chauſſee und 


Graudenzerſtraße (Szoſa Chekminſka und ul. Grudziadzka) 
überfuhr ein Perſonenauto den Bergſtraße (ul. Podgörna) 
Nr. 3 wohnhaften 72 Jahre alten Karol Landratkie⸗ 
wic z. Der Greis wurde mit leichten Verletzungen durch 


den Führer des Kraftwagens, deſſen Namen unbekannt iſt, 
nach Hauſe gebracht. * *. 


t Aufgeklärtes Verbrechen. Im Zuſammenhang mit 
unſerer Notiz in der Sonntagsnummer können wir heute nach⸗ 
tragen, wie ſich nach den bisherigen behördlichen Ermittlungen 
die Bluttat in dem Wäldchen am Bahnhof Schulſtraße (Torun 
Zachodni) zugetragen hat. Der verſtorbene Bureaugehilfe 
Feliks Sikorſki ging am Abend des 19. Auguſt mit einem Be⸗ 
kannten in dem Wäldchen ſpazieren. Plötzlich bemerkten ſie 
ein Pärchen, das ſich in dem abgelegenen und menſchenleeren 
Wäldchen ganz unbeobachtet glaubte. S. ſchlich ſich heran und 
ſtörte die beiden. Der überraſchte Mann ließ ſich dies nicht 
gefallen und ging auf Sikorſki los. Es kam zu einem Hand⸗ 
gemenge, wobei Sikorſki den erſten Meſſerſtich erhielt. In 
dieſem Augenblick bemerkte er, daß ſein Begleiter das Weite 
ſuchte und rief ihm zu: „Nicht weglaufen!“ Dann wurde 
Sikorſki das zweite Mal geſtochen und wandte ſich mit dem 
Aufſchrei: „O Jeſu!“ zur Flucht. 
ſeiner Begleiterin auf einem Fahrrad. Der ſchwerverletzte ©. 
ſchleppte ſich nun durch das Wäldchen bis zur Schulſtraße (ul 
Sienkiewicza) und brach hier zuſammen. Er wurde von 
Soldaten gefunden, auf deren Veranlaſſung ihn ſodann das 
Sanitätsauto ins Städtiſche Krankeuhaus brachte, wo er nach 
drei Stunden verſtarb. * * 
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Trotz der ſchweren Zeit 


muß gerade jetzt jeder eine Zeitung leſen, 
ſonſt wird er mit ſeinem Betriebe von den 
Ereigniſſen überrannt. Aber 


nicht irgend eine Tageszeitung 

muß man halten; denn die billigſte it noch 
zu teuer, wenn ſie nicht ausführlich und 
gewiſſenhaft zu informieren in der Lage 
iſt. Das kann nur eine große Tages⸗ 
zeitung; denn 


für ſein ſauer verdientes Geld 


kann der Leſer außer dem Nachrichten⸗ 
material belehrenden und unterhaltenden 
Leſeſtoff ſowie eine reichhaltige Bilderbeilage 
verlangen. Dies alles liefert die 


„Deutſche Rundſchau in Polen“ 


Erneuern Sie das Abonnement für Oktober! 
Das Blatt koſtet nur 21 3,50 für Selbſtabholer, 21 3,80 
frei Haus durch Boten und 21 3,89 frei Haus durch die Poſt. 
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t Aus dem Gerichtsſaal. Die in Gurske (Görſk), Kreis 
Thorn wohnhafte Beſitzerin Margarete Wichert hatte ſich 
neulich wegen unbefugten Waffengebrauchs vor dem Burg⸗ 
gericht zu verantworten, das ſie zu einem Monat Arreſt und 
Tragung der Gerichtskoſten verurteilte. Der Anklage lag 
folgender Sachverhalt zu Grunde: Auf dem von ihr ver⸗ 
pachteten Grundſtück, auf dem ſie aber ſelbſt noch wohnt, iſt 
der Schweizer Staniſtaw Binaſz beſchäftigt. Zwiſchen den 
beiden kam es wiederholt zu Reibereien. So hat z. B. nach 
der Ausſage einer Zeugin B. einmal verſucht, die Ange⸗ 
klagte mit einem Gummiknüpppel zu ſchlagen. Als es am 
27. Juni wieder einmal zu einem unliebſamen Auftritt 
zwiſchen den Genannten kam, drohte die Angeklagte mit 
einer Schußwaffe und gab dann auch zwei ungezielte Schüſſe 
ab. Die Angeklagte verteidigte ſich damit, daß ſie nicht 
die Abſicht hatte, den B. zu treffen, ſondern daß ſie ihm nur 
beweiſen wollte, daß ſie ſich als Frau nichts gefallen laſſe. 
— Weibliche Eitelkeit brachte einem 17jährigen Backfiſch von 
hier die erſte Bekanntſchaft mit der Gerichtsbehörde. Das 
junge Mädel wollte ſich von ihrer Baſe eine Koſtümjacke 


und ein Paar Schuhe ausleihen und nahm dieſe Sachen ein⸗ 


fach an ſich, als ſie die Verwandte nicht zu Hauſe antraf. 
Die Kuſine betraute nun einen Bekannten mit der Auf⸗ 
klärung dieſes „Diebſtahls“ und dann nahm ſich auch die 
Polizei der Sache an, ſo daß die „Entleiherin“ ſich letzten 
Endes auf der Anklagebank im Burggericht wiederfand. 
Ihr „Scherz“ fand nicht die Billigung des Gerichts und ſo 
mußte ſie ſich als Strafe 4 Wochen Arreſt zudiktieren 
laſſen, wobei ihr aber ein dreijähriger 
währt wird. 5 

I Wegen Flucht aus dem Fordoner Gefängnis wurde 
eine Perſon in Thorn feſtgenommen. Ferner wurden eine 
Perſon wegen Diebſtahls verhaftet, drei weitere Perſonen 
unter Diebſtahlsverdacht ins Polizeiarreſt eingeliefert. — 
Sonſt verzeichnet der Polizeibericht aus Stadt⸗ und Land⸗ 
kreis Thorn noch dreizehn Kleindiebſtähle, von denen elf 
noch ihrer Aufklärung harren, zwei Fälle unrechtmäßiger 
Aneignung einen Betrug, vier Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften und vier Zumiderhandlungen 
gegen die Beſtimmungen der Wegeordnung. * 


Der Täter floh darauf mit 


Strafaufſchub ge⸗ 
* * 


Konitz (Chojnice) 


tz Schwerer Zuſammenſtoß. In der Nähe der 
Ortſchaft Lubnia ſuhr der Lehrer Napiörjfi aus Neumark 
an einer Straßenkreuzung mit ſeinem Motorrad auf das 
Perjonenanto des Vikars Gafkowſki. N. flog mit dem 
Kopf durch die Glasſcheise der Autotür und wurde einige 
Meter mitgeſchleift. Er erlitt derartig ſchwere Verletzun⸗ 
gen, daß er nach kurzer Zeit verſtarb. Sein Beifahrer und 
der Geiſtliche kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 

12 Bei den letzten Segelregatten in Bromberg errang 
Hans Kaletta in der 10 am⸗Klaſſe zum zweiten Male 
den erſten Preis. Er erwarb dadurch die Meiſterſchaft 
von Bromberg in dieſer Klaſſe und gelangte in den 
endgültigen Beſitz des Wanderpokals. In der Klaſſe „P fd 
errang Herr Miſchke den erſten Preis. In der 15 qm⸗ 
Klaſſe und im Troſtfahren belegte Herr Lemanczyk den 
zweiten Platz. zu 
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ef Briefen (Wabrzezno), 21. September. Infolge Un⸗ 
vorfichtigfeit ſein Leben ein büßen mußte das mehr⸗ 
jährige Söhnchen des Landwirts Pahlke aus Piwnitz. 
Es fiel beim Spiel in einen Torfgraben und ertrank. — 
Unbekannte Täter ſtahlen aus dem Maſchinenſchuppen 
des Landwirts Baſikowſki in Schönfließ einen Kartoffel⸗ 
pflug. 

x Neuenburg (Nowe), 13. September. Als am Freitag 
abend ein Motorrad mit Beiwagen die Chauſſee bei Treul 
(Treil) entlangfuhr, brach eine der Verbindungsſtangen 
und das Motorrad wurde gegen einen Baum ge» 
ſchleudert. Ein junges Mädchen, das auf dem Sozius⸗ 


ſitz ſaß erlitt erhebliche Kopfverletzungen und mußte in das 


Neuenburger Krankenhaus gebracht werden. Die anderen 
beiden Fahrer wurden nur unbedeutend verletzt. 

a Schwetz (Swiecie), 20. September. Vor einigen Tagen 
brach bei dem Landwirt Maciag in Gruppe Feuer aus, 
das in kurzer Zeit Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäude mit 
dem geſamten Inventar vernichtete. Der Schaden beträgt 
12 000 Zloty. 

Vandsburg (Wiecbork), 21. September. Diebe dran⸗ 
gen in den Pferdeſtall der Frau A. Glaſer in Pemperſin 


ein, von wo ſie dem Knecht das Fahrrad entwendeten. — 


Die Verpachtung der Gemeindejagd Hohenſee 
(Czarnun) erfolgt am Sonnabend, dem 26. d. M., um 13 Uhr 
im Schulzenamt dortſelbſt. 

z Zempelburg (Sevölno), 20. September. Der letzte 
Wochenmarkt brachte Butter zu 1,00 Eier zu 1,10, 

V Zemyelburg (Sepölno), 21. September. t 
der letzten Abende wurden dem Landwirt Hans Shm.dt 
in Waldau ein Pferdegeſchirr, eine Lederſchürze vom Kutſch⸗ 
wagen und drei Säcke geſtohlen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Blutige Rache einer Mutter. N 

In der Warſchauer Vorſtadt Praga ſtand der 21 jährige 
Lackierer Jözef Zurek im Geſpräch vor einer Reſtauration in 
der Brzeſkaſtraße. Plötzlich trat an Zurek eine ältere Frau 
heran und gab auf ihn aus einem Revolver mehrere Schüſſe 
ab. Die Täterin gab daraufhin freiwillig die Waffe ab. Zurek 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus trans⸗ 
portiert, wo ſofort eine Operation vorgenommen wurde. Feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß die Verbrecherin die 46 jährige Helena 
Dzialynſka war, deren 19 jähriger Sohn von Z arg verprügelt 
worden war. Dafür hatte die Mutter des Burſchen nun Rache 
genommen. 
Skandal in einem Warſchauer Kino. 

Im Zentrum Warſchaus iſt es, wie die polniihe Preſſe mel» 
det, im Kino „Atlantik“ zu einem unerhörten Skandal gekommen. 
Im Zuſammenhange mit den füdiſchen Feiertagen war das Ge⸗ 
rücht verbreitet worden, daß die Kino⸗Direktion während dieſer 
Feiertage den Inden beſondere Ermäßigungen gewähre. Infolge 
dieſer ermunternden Ankündigung ſtrömte das Publikum aus dem 
Judenviertel maſſenhaft herbei, und als es ſich herausſtellte, daß 
die Nachricht von den ermäßigten Eintrittskarten nicht auf Wahr⸗ 
heit beruht, begannen die Juden die Eingangstür zu ſtürmen. 
Der Kinobeſitzer erklärte ſich ſchlielich bereit, allen Juden an 
dieſem Tage den Eintrittspreis herabzuſetzen. Infolge dieſer Ver⸗ 
einbarung war der ganze Saal mit füdiſchem Publikum voll⸗ 
ſtändig angefüllt. Als nun im Beiprogramm die Aufnahmen aus 
dem Fußball treffen Polen — Deutſchland im Film 
erſchienen, begannen die Juden mit den Füßen zu trampeln, mit 
ordinären Schimpfworten um ſich zu werfen. 
einen derartigen Lärm, daß die Kino⸗Direktlon unter dem Druck 
dieſer Demonſtration die Vorführung des Beiprogramms unter⸗ 


rad). 

Die polniihe Preſſe proteitiert dagegen, daß die Juden dem 
Kino den Spielplan aufzwingen und vorſchreiben wollen, was 
gezeigt weren darf und was, als den Sympathien der Bewohner 
des Judenviertels nicht entſprechend, aus dem Spielplan ge- 
ſtrichen werden ſoll. 


Scheintote in der Leichenhalle aufgebahrt. 


Ein grauenerregender Vorfall wird aus der Gegend 
von Wadowice, Kreis Krakau, berichtet. 

Dort war die 23jährige Marie Gadawa, eine Händlerin 
aus dem Wadowicer Bezirk, während des Ablaßfeſtes an 
ihrem Stand bewußtlos zuſammengebrochen. Ein herbei⸗ 
geholter Arzt konſtatierte den Tod durch Herzſchlag, worauf 
ſie in der Leichenhalle aufgebahrt wurde. Am nächſten Tag 
ſtellte der Totengräber mit Entſetzen feſt, daß die Tür der 
Leichenhalle offen und die Leiche verſchwunden war. 

Erſt nach zwei Tagen fand man den toten Körper an 
einer verſteckten Stelle in der Nähe der Totenkammer. Um 
den Fall zu klären, ordnete das Wadowicer Gericht an, daß 
Leichenteile zur genauen Unterſuchung an die Univerſität 
in Krakau geſandt werden. 

Der Befund der Klinik ergab, daß die Händlerin zuerſt 
gar nicht tot, ſondern nur ſcheintot geweſen ſei. Als dieſer 
Befund bekannt wurde, ſtellten ſich der Polizei mehrere 
Perſonen, die in der Umgebung des Friedhofes wohnen, als 


Zeugen zur Verfügung. Sie ſagten aus, in der fraglichen 


Nacht aus der Richtung der Totenkamer das Schreien und 
Weinen einer Frau gehört zu haben. Aus Furcht vor 
Geiſtern hätten ſie nichts zur Befreiung der Scheintoten 
unternommen. Wie jetzt auch der Totengräber ausſagte, 
war die Tür der Leichenhalle damals überhaupt nicht ver⸗ 
ſchloſſen. Die vom Scheintod erwachte Händlerin hat zuerſt 
um Hilfe gerufen und iſt dann ins Freie gelaufen. Hun⸗ 
dert Schritte von der Totenkammer iſt die Händlerin vor 
Aufregung zuſammengebrochen und dann wirklich einem 
Herzſchlag erlegen. N 


An einem 


und ſie machten 


un. 


8 
Das 3. Deutſche 


Ein wunderbares, ſonniges Wetter begünſtigte das 3. Deutſche 
Sportfeſt, das am Sonnabend und 5 in der herrlichen 
Kampfbahn des 1. F. C. Kattowitz veranftaltet wurde. Wieder 
waren es Tauſende, die hinauszogen, um ihre Verbundenheit mit 
den deutſchen Turnern und Sportlern zu bekunden. In bunter 
82 e wechſelten die einzelnen Darbietungen, die ſtets mit ſtarkem 

elfal aufgenommen wurden. Sie legten Zeugnis ab für die sähe 
und unermüdliche Arbeit, die hier, oft unter den ſchwierigſten 
Umſtänden, in aller Stille geleiſtet wird. 


Wenn der Aufmarſch und die Zahl der aktiven Teilnehmer in 
dieſem Jahre vielleicht auch nicht ſo groß geweſen war wie in den 
vorangegangenen Jahren, — die Veranſtalter, der Deutſche Kul⸗ 
turbund und die Deutſche Turnerſchaft in Polen, hatten von der 
Heranziehung der konfeſſionellen, gewerkſchaftlichen und parteilichen 
Jugendorganiſationen abgeſehen — ſo war doch insgeſamt das! 
3. Deutſche Sportfeſt eine würdige Fortſetzung der beiden voran⸗ 
gegangenen Veranſtaltungen. Seinen Zweck, für das deutſche 
r und den deutſchen Sport zu werben, hat es beſtimmt 
er 


Mit dem ſportlichen Ergebnis des 3. Deutſchen Sportfeſtes 
kann man durchaus zufrieden ſein. Beſondere Erwähnung ver⸗ 
dient das ausgezeichnete Reſultat, das Krauter (ATV⸗Kattowitz) 
im Steinſtoßen erzielte. Er verbeſſerte mit einer Weite von 9,06 
den bisherigen Rekord der Deutſchen Turnerſchaft in Polen um 
46 Zentimeter. Die Wanderpreiſe wurden wie folgt verteilt: den 
Wanderpokal des „Oberſchleſiſchen Kurier“ für den 500-Meter- 
Lauf konnte Milek (TV Lipine) erfolgreich verteidigen. Sieger in 
der 10%X100-Meter-Staffel der Männer wurde wieder der Turn⸗ 
verein Vorwärts, der den vom deutſchen Generalkonſul geſtifteten 
Pokal erneut errang. Den Wanderpreis der „Kattowitzer Zeitung“ 
für die 10100 ⸗Meter⸗Frauenſtaffel mußte der Titelverteidiger, 
der MT Königshütte, an den Bielitz⸗Bialaer Turnverein abgeben. 
Sieger im Siebenkampf der Männer um den Wanderpreis des deut⸗ 
ſchen Generalkonſuls wurde Arendarezyk vom ATV Kattowitz und 
verteidigte damit den Pokal erfolgreich. Den Wanderpreis des 
Deutſchen Volksbundes für den Siebenkampf der Frauen behielt 
auch diesmal der ATV Kattowitz. Siegerin wurde Grete Ko⸗ 
nietzny. Den Pokal für den Stabhochſprung der Männer errang 
Ernſt Dürig vom Turnverein Vorwärts Kattowitz. 


Die Ergebniſſe: 


100⸗Meter⸗Lauf der Männer: 1. Sans Wiencek (MT 

pine) 11,1 Sek., 2. Hans Sonntag (TVV Katt.) 11,4, g. — 5 Ne- 
pus (WSV Ant.) 11,6 4. Adolf Bragulla (TV Katt.) 11,9, 5. Wal⸗ 
berg dog (ATV Katt.) 12,1, 6. Kurt Knittel (TB Pofen) 12,4 Set. 

200 ⸗Meter⸗Lauf der Männer. 1. H. Sonntag (TV Katt.) 23,2 S., 
a rad le 8. ae Krauter (ATV 
8 A . 0 ragulla att.) 25,2, 5. $ 
r EM ua ee Wolfgang Pliſch 
2 ⸗Meter⸗Lauf der Männer: 1. Hans Sonntag (TVB Katt.) 54,4 
Sek., 2. Ernſt Scholz (ERS) 56,6, Knittel (TV Poſen) 58,0, 
Deal Michalek (MT Lipine) 60,1, 5. Karl Gawlik (ERS) 

5 600⸗Meter⸗Lauf der Männer: 1. Richard Hertel (WDH Warſchau) 
2,172 Min., 2. Helmuth Szporowſki (WS Antonienhütte) 2,17,3, 
Br le 8 Pr 4. Theodor Rudolf (BBT) 
2,18,6, 5. Lothar Namiflo ( Katt.) 2, 18,9, 6. di 
(BB Lublinis) 2,282 Min. 8 ( ee 

1500⸗Meter⸗Lauf der Männer: 1. Leo Milek (TV Lipine) 431,4 
Min.; 2. Willy Agather (Union Tour. Lodz) 4:35 Min.; 3. Georg 
4. Richard Hertel (V Do 


Przybilla (V. d. K. Kgh.] 4:36,6 Min.; 
Warſchau) 4:40,4 Min.; 5. Erich Schombara (TB Pleß) 4:41,90 Min.; 
(WSW Ant.) 4:47,6 Min.; 7. Chrobok 


6. Hellmuth Szporowfki 
[AT Katt.) 4:48,6 Min. 
5000⸗Meter⸗Lauf der Männer: 1. Milek (TB Lipine) 16:54 2; 
Przybilla (BR Kah.) 17:13,8; 3. Samiſch (Gew., Dt. Arbeiter) 
17:0 4. Stein (WSV) 17:23,8: 5. Agather (Union Tour. Lodz); 
6. Schattanek (WIR Bismarckhütte). 
10 mal 100 Meter⸗Staffel der Männer: 1. TV Katt. 2:00, 3 
3. WSV Ant. 2:05,3 Min.; 4. 


3. Edwin Ortmann 


(TV Katt.) 3,10 
Meter; 3. Berthold 


Min; 2. ATV Katt. 2:03,2 Min.; 
ERS Katt. 2:06,3 Min.; 5. BBTV 2:06,4 Min. 

Hochſprung Männer: 1. Laſtowitza (BBT) 1,86 Meter, 
2. Erwin Ortmann (Bd) 1,61, 3. Johann Fiola (BB Lubli⸗ 
nis) 1,56, 4. Joſef Dolla MTV (Lipine) 1,55, 5. Ernſt Dürig (TVB 
7 150 . 

eitiprung Männer: 1. Erwin Farny (BTV) 6,56 Meter; 

2. Rudolf Tyrna (BBT V) 5,80 Meter; 3. Jorglik (AT Katt.) 
5,78 Meter; 4. Hellmuth Szporowfki (WEB Ant.) 5,70 Meter; 5. 
Hans Rzepus (WS Ant.) 5,69 Meter; 6. Wolfgang Pliſch (ATV 
Katt.) 5,51 Meter. 

Dreiſprung Männer: 1. Jorglik (AT Katt.) 
2. Ernſt Dürig (TV Katt.) 11,87 Meter; 
(BB) 11,58 Meter. 

Stabhochſprug Männer: 1. Ernſt Dürig 
Meter; 2. Joſef Arendarczyk (AT Katt.) 3,00 


Hildebrandt (MTV Kah.) 2,90 Meter; 3. Karl Scholz (EKS) 
2,90 Meter. 
Kugelſtoßen Männer: 1. Erwin Farny (BTV) 12,31 Meter: 


2. Viktor Thomke (BBT) 11,92 Meter; 3. Alfred Neſſizins 
(BT) 11,38 Meter; 4. Franz Roelle (AT Katt.) 11,38 Meter: 
5. Valentin Smolka (TBB Rybnik) 11,11 Meter; 6. Berthold Hilde⸗ 
brandt (MTW Kgh.) 10,60 Meter. 


Diskus Männer. 1. Alfred Neſſizius (BB) 39,30 Meter, 
2. Karl Scholz (Es) 34,84, 3. Franz Roelle (AT Katt.) 34,64, 
4, Hermann Krauter (AT Katt.) 34,50, 5. Viktor Thomke (BT V) 
32,46, 6. Walther Vogel (AT W Katt.) 32,08 Meter. 


Speerwurf der Männer: 1. Ernſt Scholz (ERS) 46,92 Meter, 
2. Erwin Farny (BBT) 45,78 Meter; 3. Valentin Smolka (TVB 
Nybnit) 44,91 Meter; 4. Karl Nieroda (TV Neudeck) 43,71 Meter; 
5. Erich Hoffmann (AT Katt.) 40,20 Meter: 6. Viktor Thomke 
(BTV) 38,73 Meter. 5 : 

Schleuderball Männer: 1. Alfred Neſſizius (B68) 58,32 Me⸗ 
ter, 2. Hellmuth Fordon (TV Katt.) 56,92, 3. Franz Roche (AT 


Katt.) 5253 Meter. 

100⸗Meter⸗Lauf der Frauen: 1.3 da Stöckel (88 TB) 19,7 Sek., 
2. Schmidt (BBT) 14,1 3. Elfriede Mrot (TBB Katt.) 14,1, 
4. Margarete Wiedemann (WT ah.) 14,3, 5. Käthe Rafim (TUN 
Katt.) 14,5, 6. Ruth Kaltenbrunn (M Kab.) 14,8 Sek. 

4 mal 100⸗Meter⸗Staffel Frauen: 1. Bielitz⸗Bialaer Turnverein 
57,9 Sek.; 2. ATV Katt. 58,4 Sek.; 3. MTV Kgh. 59,6 Sek. 

Weitſprung Frauen: 1. Elfriede Mrok (TBV Katt.) 421 Meter, 
2. Margarete Wiedemann (M7 Kah.) 4,20 Meter; 3. Herta Leu⸗ 
pold (BBT) 4,12 Meter, 4. Trude Moritz (TV Pleß) 4,02 Meter, 
5. Erika Goretzli (WSW Ant.) 4,00 Meter. 

Hochſprung Frauen: 1. Margarete Wiedemann (MT Kgh.) 
1,35 Meter, 2. Herta Leupold (BTV) 1,35 Meter, 3. Grete Ko⸗ 
nietzuy (AT Katt.) 1,90 Meter, 4. Bytom (ATV Katt.) 1,30 Meter. 

Kugelſtoß Franen: 1. Erna Böhm (MTW Kgh.) 9,50 Meter, 
2. Ali Quiſſek (BBT) 9,32 Meter, 3. Jlona Vogt (ATV) 8,68 Me⸗ 
ter, 4. Traude Farny (BBT) 8,42 Meter, 5. Ruth Mohr (ATV 
Katt.) 7,79 Meter, 6. Gertrud Gebauer (TV Rybnit) 7,72 Meter. 

Speer Frauen: 1. Ali Quiſſek (BBT) 23,46 Meter; 2. 
Traude Farny (BBT) 19,19 Meter. 

Diskuswurf der Frauen: 1. Jlona Vogt (AX Katt.) 27,88 
Meter; 2. Ali Quiſſek (BBT) 27,13 Meter; 3. Eliſabeth Bytom 
(AT Katt.) 24,89 Meter. 

60⸗Meter⸗Lauf Frauen: 1. Ida Stöckel (BTV) 8,7 Sek., 2. 
Fritzi Schmidt (BBT) 9 Sek., 3. Adele Mauthe (BYTB) 9 Sek. 


Die Schlußſpiele 
der 3. Deutſchen Tennis meiſterſchaften. 


Wir laſſen hier im Anſchluß an unſeren geſtrigen Schlußbericht 
noch die Ergebniſſe der letzten Spiele der 3. Deutſchen Tennis⸗ 
meiſterſchaften folgen: 

Heren⸗Einzel um die Meiſterſchaft von Polen: Bitter —Niffka 
6:1, 4:6, 6.1, Beder— Bitter 6:0, 7:5, Thomalla —Marzoll 6:1, 6:8, 
Draheim—Pluta 6:1, 3:6, 6:2, Lamiſch—Hoſch 6:4, 6:4. Vorſchluß⸗ 
runde: Thomalla—Beder 6:1, 2:6, 6:3, Yamifh—Draheim 6:4, 4:6, 
64. Schlußrunde: Thomalla—Lamiſch 7:5, 7:5, 2:6, 6:3. 

Damen⸗Einzel um die Meiſterſchaft von Polen: Vorſchlußrunde: 

rl. Stephan — Frau Kollinger 6:1, 6:2, Frl. Gaida— Frau Groß 
28, 6:2. Schlußrunde: Frl. Gaida— Frl. Stephan 6:8, 611. 


12,53 Meter: 


Sport⸗ und Turnfeſt. 


u⸗Doppel um die Meiſterſchaft von Polen: 


Herre Thomalla- 
Zajonz—Eiſenberg⸗Lorek 8:6, 1:6, 8:6, Bitter-Niffka— Dandek⸗ 
Hellmut 6:4, 6:3, Gnieſa⸗Steinhof—Steiner⸗Lamiſch ohne Spiel, 
Joſch⸗Marzoll—von Alvensleben⸗von Gersdorff 6:1, 6:8. Vorſchluß⸗ 
kunde: Becker⸗Draheim—Bitter⸗Niffka 6:1, 64, Joſch⸗Marzoll— 
Gniſa-Steinhof ohne Spiel. Schluß runde: Becker⸗Draheim 
Joſch⸗Marzoll 2:6, 6:3, 7:5, 3:6, 62. u 

Gemiſchtes Doppel um die Meiſterſchaft von Polen: Frl. 
Stephan⸗Becker — Frau Jonſchta⸗Zajonz 62, 6:8, Fr Gaida⸗Lamiſch 
Frau Groß⸗Draheim 6:0, 728. Schlußrun de: Frl. 
Stephan-Beder— Frl. Gaida⸗Lamiſch 6:1, 4:6, 7:6. 

Herren⸗Einzel II. Klaſſe: Marzol— Bitter 6:0, 63, Helmut 
Niffka 5:7, 7:5, 64. Schluß runde: Marzoll—Helmut 6:3, 6:1. 

Damen⸗Einzel II. Klaſſe: Frau Kollinger Frl. Nowak 7:5, 
1:6, 6:0, Frl. Tölg—Frl. Gaida 6:1, 63. Schlußrunde: Frl. 
Tölg—Frau Kollinger 4:6, 6:4, 7:5. 


Die Schlußwettkämpfe 
der Leichtathletitmeiſterſchaften von Graudenz 


fanden in Gegenwart des Gtadtpräfidenter und von 3000 Zu⸗ 
ſchauern am Sonntag ſtatt. Damit wurde die Sportwoche abge⸗ 
ſchloſſen. Das größte Intereſſe löſten bei den chauenden die 
ſchönen ie auf der Aſchenbahn aus. Im 100⸗Meter⸗Endlauf 
wurde Stachowſki (SEC6) in 12 Sekunden Dritter. Reiß 
errang mit 6,33 Metern im Weitſprung den 2. Platz hinter Stani⸗ 
ſtawſki (Mac), der auch 6,33 Meter erzielte, aber im Entſcheidungs⸗ 
ſprung um den 1. Platz etwas weiter als Reiß ſprang. Im 
1500-Meter-Lanf konnte der Sportelub Graudenz durch Ewert 
den Sieger ſtellen: er gebrauchte 4:31,90 Minuten für die Strecke. 
Neubauer war über 400 Meter konkurrenzlos, er ſiegte in der 
diesjährigen pommerelliſchen Beſtzeit von 58,4 Sekunden. Über 
200 Meter wurde er mit 23,6 Sekunden Dritter. 

Am Donnersag, 17. d. M., ſtellte Neubauer unter offizieller 
Kontrolle über 300 Meter einen neuen Pommerellen⸗ 
Rekord mit 38,5 Sekunden (bisheriger Rekordhalter 
Wisniewſki⸗Gwiazda“-Bromberg mit 38,8 Sekunden). Neubauer 
wird bei den Polniſchen Leichtathletik⸗Meiſterſchaften, die am 26. und 
27. d. M. in Wilna ſtattfinden, über 800 Meter an den Start ehen. 
Vom Sportelub war, wie bei dieſer Gelegenheit mitgeteilt ſet, 
ein Internationales Leichtathletik⸗Sportfeſt geplant, das 
aber für den beabſichtigten Tag (27. September) vom Polniſchen 
Verband wegen der Polen⸗Meiſterſchaften nicht genehmigt wurde. 
Für einen ſpäteren Termin kann das Deutſche Fachamt für Leicht⸗ 
athletik ſeine ſchon etwas überangeſtrengten Olympiaſieger nicht 
mehr nach Graudenz ſchicken. Im nächſten Frühjahr jedoch werden 
dieſe bei uns in Graudenz an den Start gehen. * 


Klubmeiſterſchaften f 
des Deutſchen Sport ⸗Club Poſen. 


Der Deutſche Sport⸗Club Poſen veranſtaltet am 4. Oktober 
d. J., auf dem Sokof⸗Platz feine offenen Leichtathletik⸗ 
Kluhmeiſterſchaften. Es gelangen folgende Wettbewerbe 
zum Austrag: 1. Läufe: 100 Meter, 200, 400, 800, 1500, 3000 Meter. 
2. Sprünge: Dreiſprung, Hochſprung, Stabhochfprung, Weitſprung. 
3. Würfe: Diskus 2 Kg., Kugel 7,250 Ka., Speer 800 Gr. 

Teilnahmeberechtigt und eingeladen ſind alle deutſchſtämmigen 
Turner und Sportler. Eine Vereinszugehörigkeit iſt zur Meldung 
nicht erforderlich. Für ſämtliche Kämpfe find die Regeln des 
P. Z. L. A. maßgebend. Dieſen Regeln iſt jeder Teilnehmer unter⸗ 
worfen. Die Meldungen haben ſchriftlich zu erfolgen an Emil 
Leimert, Poznan, ul. Pocztowa 10. Meldeſchluß: 1. Oktober, 
18 Uhr. Später eingehende Meldungen werden nicht berückſichtigt. 
Das Startgeld iſt von den bisher üblichen 0,50 Zloty auf 1 Zloty 
pro Wettbewerb erhöht worden. Damit ſoll erreicht werden, daß 
die Wettkämpfer ſich tatſächlich nur an den Konkurrenzen beteili⸗ 
gen, in denen ſie Ausſicht auf Erfolg haben. Die Sieger in den 
einzelnen Wettbewerben erhalten Diplome. Die Vorkämpfe be⸗ 
ginnen am 4. Oktober, um 9 Uhr, und der Beginn der Endkämpfe 
iſt für 14 Uhr angeſetzt. 


auf 


Beleidigungsprozeß Louis gegen Schmeling 
Louis verlangt Schadener atz. 


Wie aus Newyork gemeldet wird, hat der Negerboxer Joe 
Louis in Gemeinſchaft mit feinen Managern gegen Max Schmeling 
eine Schadenerſatzklage in Höhe von einer halben Million Dollar 


angeſtrengt, weil Schmeling in einem Interview, das in der 
„Saturday Evening veröffentlicht wurde, dem Interviewer 
Paul Gallico It habe, Louis habe bei dem Kampf gegen 


1 
ihn abſichtlich einen Tiefſchlag angebracht, und zwar 
auf Anraten ſeiner Sekundanten. 


Louis erklärte über die Angelegenheit u. a.: „Ich habe nie⸗ 
mals in meiner Borerlaufbahn einen Gegner abſichtlich tief ge⸗ 
ſchlagen. Die Behauptung, meine Sekundanten hätten mir zu 
einem abſichtlichen Tiefſchlag geraten, iſt Unſinn. Ich habe ‚bei 
dem Kampf überhaupt nicht gewußt, wo ich war. Noch 
viel weniger konnte ich daher einen Rat meiner Sekundanten an⸗ 
nehmen; ich hätte doch nichts gehört. 


Max Schmeling erklärt dazu: 

Es iſt bekannt, daß man in den Vereinigten Staaten mit der⸗ 
artigen Beleidigungsprozeſſen ſehr ſchnell bei der Hand iſt. Solche 
Prozeſſe werden nicht immer gewonnen, und diejenigen, die ſie 
anſtrengen, rechnen auch keineswegs immer damit. Sehr häufig 
genügt ihnen ſchon die damit verbundene Reklame. Und um 
eine ſolche ſcheint es ſich auch in dieſem Falle zu handeln. Dieſer 
Anſicht iſt weniaſtens Max Schmeling, der zurzeit in der Schorf⸗ 
heide weilt, wo er einen ihm von Miniſterpräſident Göring zuge⸗ 
ſagten „Kapitalen“ zu ſchießen hofft. Schmeling perſichert, 
eine derartige Behauptung, wie Joe Louis fie ihm in 
den Mund legt, nicht ausgeſprochen zu haben. Er hat 
zwar den Journaliſten die erforderlichen Unterlagen zu dem Ar⸗ 
tikel gegeben, aber Faſſung und Wortlaut ſtammen ausſchlteßlich 
von Gallico, dem Schmeling daher die Verantwortung für den 
Inhalt des Aufſatzes überlaſſen muß. Dieſer iſt zwar mit dem 
Namen Max Schmelings als Verfaſſer gezeichnet, aber im ameri⸗ 
kaniſchen Zeitungsbetriebe iſt es allgemein üblich, berühmte 
Sportsleute als Autoren auftreten zu laſſen, auch wenn ſie nicht 
eine Zeile des mit ihrem Namen gezeichneten Artikels geſchrieben 
oder auch nur geleſen haben. chmelina ſieht der gegen ihn an⸗ 


geſtrengten Klage jedenfalls mit Ruhe entgegen. 


Verdienſtkreuze i 
für Hauptmann Jannſz und Oberleutnant Brent, 


Die Piloten des LOPP⸗Ballons Hauptmann Januſz 
und Oberleutnant Brenk werden für den außerordent⸗ 
lichen Mut und die Ausdauer, welche ſie während des 
ſchwierigen Fluges und nach der Landung ihres Ballons 
bewieſen haben, durch Verleihung von Verdienſt⸗ 
kreuzen ausgezeichnet werden. 

* 


Schiffskataſtrophe auf dem Nil. 
200 Ausflügler ertrunken. 


Unlängſt ſtieß — nach einer Meldung aus Kairo — 
ein Frachtdampfer gegen einen mit Ausflüglern voll⸗ 
beſetzten Vergnügungsdampfer und brachte ihn zum Ken⸗ 
tern. Sämtliche Fahrgäſte — es handelt ſich um Eiſen⸗ 
bahnangeſtellte mit ihren Familienangehörigen — ſtürzten 
ins Waſſer und wurden von der außerordentlich ſtarken 
Strömung mit fortgeriſſen. Nur vier Perſonen konnten 
gerettet werden; die Zahl der Toten wird mit 200 an⸗ 
gegeben. 


14 Tote bei einem Dampferzuſammenſtoß. 


Wie die Isweſtija meldet, fließen auf der Newa in 
Leningrad ein Schlepper und ein Perſonendampfer zufammen. 
Infolge eines „verbrecheriſchen Verſtoßes gegen die elemen⸗ 
tarſten Regeln der Schiffahrt“ fuhr der Schlepper auf den 
Dampfer auf, der ſofort ſank. Von den 35 Fahrgäſten konnten 
nur 21 gerettet werden. Die reſtlichen 14 Fahrgäſte ertranken. 


Gegen Hartleibigkeit und 
katarrh, Leber⸗ und Milzanfı 
iſt das natürliche „Franz⸗Joſeſ B 
täglich mehrmals genommen — ein herrliches Mittel. 


den, Magen- und Darm⸗ 
R und Kreuzſchmerzen 
„Bitterwaſſer — in kleinen Mengen 


(5652 


Rundfunk⸗Programm 


Donnerstag, den 24. September. 


Deutſchlandſender. 7 8 

06.10: Fröhliche Schallplatten. 09.40: Kinder⸗Gymnaſtik. 10.00: 
Schulfunk: Volksliedſingen. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der 
Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.45: Kleine Klaviermuſik. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 16.50: Die Kraft Berlins. 18.00: Kammermuſik. 18.30: 
Der Dichter ſpricht. 18.45: Was intereſſtert uns heute im Sport? 
19.00: Schallplatten. 19.30: Waffenträger der Nation. Das Lied 
in der neuen Wehrmacht. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Schon die 
Abendglocken klangen .. 21.00: Der Jahrmarkt. Eine komiſche 


Oper von F. W. Gotter. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Nachtmuſik. 

Königsberg ⸗ Danzig. 
Nachtmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.40: 
10.00: Schulfunk: Volksliedſingen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: 


Mittag⸗Konzert. 14.25: Lieder und Cellomuſik. 16.00: Spiele für 
Kinder. 16.20: Schallplatten. 18.00: Konzert. 20.10: Ich leſe 
keine Zeitung. Mein Name iſt Haſe. 22.50: Tanzmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 
05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 
Schulſunk: Volksliedſingen. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 

Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Für die Mutter. 16.20: Kleine Launen großer Meiſter. Klapier⸗ 
muſik. 16.20: Bilder der Heimat. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00: Konzert. 19.00: Junge Gefolgſchaft. 20.10: Heut' tanzen 
wir. 22.30: Nachtmuſik. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 09.30: Heute vor ... Jahren. 
10.00: Schulfunk: Volksliedſingen. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.00: Für die Trau. Das kranke Kind. 
15.15: Fein, fein ſchmeckt uns der Wein. 16.00: Schallplatten. 


10.00: 


17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Konzert. 19.00: 
Thomas Münzer. Hörſpiel. 20.10: Heut' tanzen wir. 22.30: 
Interkontinentales Konzert. 3.00: Tangmuſik. 

Warſchau. 

06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.28: 
Unterhaltungskonzert. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: 
Unterhaltungskonzert. 19.40: Ballette. 21.00: Konzert. 22.15: 
Tanzplatten. 23.00: Tanzmuſik. 


Freitag, den 25. September. 

Deutſchlandſender. 
06.10: Fröhliche Schallplatten. 09.40: Mario Heil de Brentani 
erzählt eigene, luſtige Geſchichten. 10.00: Schulfunk. 10.50: 
Spielturnen. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Die Werkpauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.00: Auf, auf, zum fröhlichen Jagen 
18.30: Klaviermuſik. 19.00: Schallplatten. 20.10: Klang in der 
Dämmerung. 21.00: Orcheſter⸗Konzert. 22.0: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 5 

06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.40: Muſik am 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schulfunk. 11.40; 
Etwas für die Bäuerin. 12.00 Mittag⸗Konzert. 14.10: Alt 
Hochzeitsbräuche im alten Rußland. 14.25: Kleine Muſik. 16.00: 
Kinder baſteln Märchenfiguren aus Kaſtanien, Eicheln, Hage⸗ 
butten. 16.20: Wohlauf noch getrunken.. . 18.00: Muſik aus 
Dresden. 19.10: Der fremde Matroſe. Hörſpiel. 20,10 Königs⸗ 
berg: Von der Reiſe zurück. 20.10 Danzig: Wir ſingen und 
ſpielen zum Feierabend. 21.00: Kleines Kabarett vom Teller. 
22.20: Der Zeitfunk berichtet. 22.40: Nachtmnuſik. 


Breslau ⸗Gleiwitz. ; 
05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 


bis Drei! 16.20: Kammermuſik. 
um ſchleſiſchen Wein. 17.00 Nachmittag⸗Konzert. 
aus Dresden. 18.30: Der Zeitfunk berichtet. 19.00: Unter- 
haltungskonzert. 20.10: Die Gunſt des Augenblicks. Singſpiel. 
21.00: Harte Schicht iſt zu Ende. 22.30: Unterhaltungskonzert. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſik am Morgen. 09.90: Heute 
vor .. Jahren. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: allplatten. 14.15: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 
17.10: Für die Frau. 17.30; Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: 


16.40: Dichtung und Wahrheit 
18.00: Muſik 


Muſik aus Dresden. 19.00: ilhelm⸗Berger⸗Stunde. 19.40: 
Ruf der Jugend. 19.55: Umſchau am Abend. 20.10: Funkraketen 
vom Elbeſtrand. 22.30: Unterhaltungs konzert. . 
Warſchan. . 
00.30; Choral. 06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.25: 
Schallplatten. 16.00: Klaviermuſik von Liſzt. 17.00: Unter- 
haltungskonzert. 19.00: Tanzmuſik. 20.00: Arien und Lieder. 


21.00; Orcheſter⸗ und Streichmuſik 22.15: Schallplatten. 
Tanzplatten. 


Sonnabend, den 26. September. 


23.00: 


Deutſchlandſender. 


06.10: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk: Richthofen, der 
rote Kampfflieger. 10.89: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Kampf 
dem Verderb! 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00 Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.10: Ruf der Jugend. 15.15: Und mögen die Spießer auch 
ſchelten .. . 15.30: Wirtſchafts⸗Wochenſchau. 15.45: Eigen Heim 
— Eigen Land. 16.00: Schallplatten. 18.00: kslieder — Volks- 


tänze. 19.00; Unterhaltungskonzert. 20.10: Der Deutſchland⸗ 
Sender zu Beſuch. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 29.00: 
Tanzmuſik. 
Königsberg ⸗ Danzig. 


06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.00: Morgenandacht. 
08.40 Froher Klang. 10.00: Schulfunk. 12.00: Buntes Wochen⸗ 
ende. 14.25: Schallplatten. 15.30: Jungvolk, hör zu! 16.00: 
Froher Funk für alt und jung. 18.00: Lieder zum Feierabend. 


18.25: Schallplatten. 18.50: Veſpermuſil: Oſtpreußiſche Ton⸗ 
ſetzer. 19.20: Tag der Jugend und des Sports. 19.35: Front⸗ 
ſoldaten. Kamerad — ich ſuche dich. 20.10: Das leichte Glück. 


Ein heiter⸗romantiſches Funkſpiel. 22.20: Internationale oſt⸗ 
preußiſche Turnier⸗Woche in Inſterburg. 22.35: Und morgen 
iſt Sonntag! 


Breslan Gleiwitz. \ 

05.00: Schallplatten. 06.90: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 
08.30: Freoher Klang. 10.00: Schulfunf. 10.30: Funkkindergarten. 
11.00: Luſtiges Pimpfenſingen. 12.00: Buntes Wochenende. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.25: Violinkonzert. 16.00: 
Froher Funk für alt und jung. 18.00: Sinfonie des Herbites- 
18.20: Klaviermuſik. 19.00: Die Woche klingt aus! 20.10: Wir 
fahren ins Land! 22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 3 
06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.30: Froher Klang. 
09.30: Heute vor ... Jahren. 09.35: Für die Frau. 10,00: Schul⸗ 
funk. 11,45: Für den Bauern. 12,00: Buntes Wochenende 
14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.20: Kinderſtunde. 9 75 
Froher Funk für alt und jung. 18.15: Tanzmuſik auf Scha 5 
platten. 20.10: Horch, da wird's was geben. 22.30: Und morgen 

iſt Sonntag! 5 


Warſchau. 


06.30: Choral. 04.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 1215 
Leichte Mufit. 14.90: Schallplatten. 16.0. Blasmuſtt. 16, 
Leichte Muſik. 17.00: Tonfilmſchlager. 19.10: Hörfelge ;: 


Mufif. 19.40: Schallplatten. 20,15: Polniſche Volkslieder. 


Unterhaltungskonzert. 298.00 Tanzplatten. 


der taktiſche Erfolg von Nürnberg. 


Ein Rüdblid der „Gazeta Polska“ 
auf den Nürnberger Parteitag. 


Dieſer Rückblick ſtammt von dem bekannten Ber⸗ 
liner Berichterſtatter der „Gazeta Polſka“, Kaſimir 
Smogorzewſki. Er ſchreibt einen freundlicheren 
Kommentar, als ſie ſonſt in der polniſchen Preſſe 
zu leſen waren. Er lautet in deutſcher Überſetzung: 

Hitler hat vollkommen recht: Der Bolſchewismus, Sow⸗ 
jetismus, Kommunismus oder Judaismus — das ſind nur 
verſchiedene Namen für ein und denſelben Feind der National⸗ 
ſtaaten. Es iſt eine Tatſache von hiſtoriſcher Bedeutung, daß 
der Staatsmann, der ſich des vollen Vertrauens des zahl⸗ 
reichſten europäiſchen Volkes erfreut, ſo kühn und kompromiß⸗ 
los dieſem Feinde den Krieg anſagt. Und wenn man bedenkt, 
daß das deutſche Volk moraliſch und materiell gegen den Feind 
unſerer Kultur bewaffnet iſt, ſo fühlen wir uns in ſeinen 
Ländern ſicherer. Man kann es den Deutſchen nicht verargen, 
daß ſie in den anderen Staaten das Leben nicht Menſchen er⸗ 
leichtern, die den dem Nationalſozialismus feindlichen Ideo⸗ 
logien huldigen, daß ſie Kreiſe bekämpfen, welche die Politik 
der Einkreiſung des Dritten Reiches betreiben. Wundern 
kann man ſich aber auch nicht über die nationalen Lager der⸗ 
jenigen Staaten, daß fie, indem fie eine Sicherung gegen die 
kommuniſtiſche Peſt ſuchen, die mit den Deutſchen oder Ita⸗ 
lienern gemachten Erfahrungen nicht aus dem Auge verlieren. 
Wenn es zu regnen anfängt, und wenn die vor uns gehenden 
Juden als erſte die Schirme öffnen, ſo verpflichten wir uns 
noch nicht der jüdiſchen Politik zu dienen, wenn auch wir 
die unirigen aufmachen. Der Vorwurf von der Nachahmung 
fremder Beiſpiele iſt alſo kindiſch, und geradezu ein Unſinn iſt 
die Theſe, als ob die Sowjetſtruktur eine Evolution zu irgend 
einer Demokratie durchmache. Wer ſich einbildet, daß der 
Kampf Stalins mit Trotzki ein Kampf der ſowjetruſſiſchen 
„Patrioten“ mit dem unverbeſſerlichen Apoſtel der inter⸗ 
nationalen Revolution geweſen ſei, der kennt einfach die Dinge 
nicht, von denen geſprochen wird. In dieſem Kampfe handelte 
und handelt es ſich nicht darum, weiter die Revolutionsfackel 
auf die ganze Welt zu tragen, oder ſie zu löſchen und ſich mit 
dem Sieg des Kommunismus in einem Lande zu begnügen. 
Auf der einen Seite bildete den Gegenſtand des Kampfes eine rein 
menſchliche Angelegenheit: es handelte ſich einfach darum, wer 
in Moskau regieren ſoll. Auf der anderen Seite kämpfte 
man um ſolche Loſungen, ob in den „kapitaliſtiſchen“ Ländern 
die Zeit noch für den Kommunismus oder gegen ihn arbeite. 
Soll man die „kapitaliſtiſchen“ Jeſtungen vor der voll⸗ 
Inmmenen Kommuniſierung des Sowjetvecbandes ſtürmen 
oder ſoll man dieſe Offenſive bis zur Beendigung dieſes Pro⸗ 
zeſſes verlegen. War die ſpaniſche Operation nur ein Verſuch 
oder der Anfang der Offenſive auf das „faſziſtiſche“ Europa. 


Hitler iſt ein Staatsmann, dem nur das Gedeihen und die 
Größe ſeines deutſchen Vaterlandes am Herzen liegt. Er 
hat dies des öfteren ſeſtgeſtellt und hinzugefügt, es fei ihm 
alles gleich, was die Welt von ihm ſpricht und denkt. Es 
unterliegt alſo keinem Zweifel, daß die in Nürnberg jo hoch⸗ 
gehobene antibolſchewiſtiſche Fahne vor allem die deutiche 
Staatsvernunft bedeckt. Andererſeits iſt es Tatſache, daß die 
Suche nach einem Unterſchied zwiſchen der Komintern und dem 
Sowfetſtaat ein unfruchtbares Unternehmen iſt. Man würde 
ſich ſelbſt belügen, wollte man die Theſe aufſtellen, daß die 
Komintern und die Sowjetunion zwei ganz verſchiedene von 
einander unabhängige Faktoren ſeien. Wahr iſt dagegen, daß 
dem einen und dem anderen das Politiſche Bureau des 
Zentralen Vollzugskomitees Befehle erteilt, und daß der all- 
mächtige Leiter des Politiſchen Bureaus Stalin iſt. Und dann 
iſt es nicht vollkommen gleichgültig, ob die Sowjetunion ſich 
als ſtaatliche kommuniſtiſche Organiſation betrachtet, die alle 
Völker umfaſſen ſoll, oder ob man in der Komintern das Werk⸗ 
zeug der Politik der Sowjetunion ſieht. Die Wirkung iſt 
dieſelbe. Wer ſich einbildet, daß Moskau auf feine revolu⸗ 
tionären Pläne verzichtet, könnte mit demſelben Recht ſagen, 
daß der Apoſtoliſche Stuhl der Miſſion des Katholizismus 
ge und Nichtangriffspakte mit Heiden und Gottloſen ab- 

ießt. f 

Der Artikel vertritt durchaus nicht den von einigen pol⸗ 
niſchen Blättern eingenommenen Standpunkt, daß Nürnberg 
die Ankündigung eines „neuen Krieges“ ſei. Es handelt ſich, 
jo betont Smogorzewſti, lediglich um den Kampf mit den 
gegenſeitigen Hilfspakten des Außenkommiſſariats und mit den 
Volksfronten der Komintern. Berlin verſuche Moskau eine 
diplomatiſche und politiſche Niederlage in Europa zu bereiten. 
Es könne ſein, daß das Ziel der Nürnberger gewaltſamen 
Reden, die nicht einmal die höchſten Würdenträger des 
Somjetverbandes verſchont hätten, ein Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Moskau und dem Dritten 
Reich war. Dies würde Deutſchland ſeine Taktik erleichtern, 
ſich durch keine Pakte zu binden, an denen die Sowjetunion 
auch nur mittelbar beteiligt wäre. Aber der Sowjetverband 
it nicht fo empfindlich! Sicher wird Herr Suritz aus Berlin 
nicht abberufen werden; denn ſonſt hätte Graf von der Schulen- 
burg Moskau als erſter verlaſſen müſſen. 


In jedem Fall kann die Reichsregierung damit rechnen, 
daß die Nürnberger Offenfive ihr folgenden taktiſchen Erfolg 
ſichert: die für die zweite Hälfte des Oktober angekündigte 
Locarno-Konſerenz wird um einige Monate verſchoben, worauf 
man entweder auf den weſteuropäiſchen gegenſeitigen Hilfspakt 
verzichten muß oder doch — im Falle ſeines Zuſtandekommens 
— auf die Beteiligung der Sowjetunion an irgend einem 
„Kollektiv-Suſtem“. Deutſchland iſt an einem neuen Locarno 
nicht viel gelegen. Es würde ſich dazu aber für den Preis 
der Lockerung der franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Beziehungen 
bereitfinden. 


die Inngen Abende Tommen! 


Dieſe können Sie fih am beſten durch eine 
gute Zeitungs ⸗ Lektüre angenehm verkürzen. 
Solche Lektüre bietet Ihnen die „Deutſche 
Rundſchau“. Das Blatt berichtet ſchnell und 
Bes über alle intereſſanten und wichtigen 
Geſchehniſſe. Beſonders reichhaltig iſt auch 
der Unterhaltungsteil ausgeſtattet durch die 


Romanbeilage „Der Hausfreund 8 

Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“ 

Bilderbeilage „Illuſtrierſe Weltſchau“ 

Beilage „Jugend im Volk“. 2 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in Polen. 
unſere Ftiialen und die Geſchäftsſtellen nehmen 


Abonnements für den Monat Oktober 
bezw. für das IV. Quartal entgegen. 


Bezugspreiſe am Kopfe der Zeitung vermerkt. 


Vor einem neuen B örer - Pro 


in Moslan. 


Witold Putna — der Rote Freiſchürler gegen Stalin. 


Nach dem dramatiſchen Prozeß gegen die 16 Angeklagten 
im letzten Moskauer Schauprozeß mit Sinowjew und Kamenew 
an der Spitze wird ſich das Kriegskollegium des Höchſten Ge⸗ 
richts der Sowjetunion in der nächſten Zeit mit einem neuen 
Prozeß zu beſchäftigen haben, wobei die Angeklagten, die 
Roten Armeeführer Putna, Kuſmitſchoff und Schmidt 
auf Grund desſelben § 58 des Strafgeſetzbuches angeklagt find, 
wie Sinowjew und Genoſſen. Dieſe drei Führer der mili⸗ 
täriſchen Verſchwörung werden aber nicht allein auf der An⸗ 
klagebank Platz nehmen; denn die Somjetgenerale hatten, wie 
die durchgeführte Unterſuchung ergab, unter den Offizieren 
niedrigerer Dienſtgrade Anhänger. Wenn der „Prozeß gegen 
die 16“ den offiziellen Namen „Sache der Oppoſition Sinowjew 
und Kamenew“ erhalten hat, ſo wird der neue Prozeß zweifel⸗ 
los als „Prozeß des Witold Putna“ bekannt werden. 

Eigenartige Wege iſt dieſer Mann gegangen, bevor er als 
Aufrührer und Verſchwörer gegen die beſtehende Staats- 
ordnung in der Sowjetunion unter Anklage geſtellt wurde. 
Witold Putna, ein poloniſierter Litauer, wurde in 
Smieriany geboren. Sein Vater beſchäftigte ſich mit Tiſch⸗ 
lerei und Dachreparaturen. Zu Anfang des Krieges reihte 


man Witold Putna in die ruſſiſche Armee ein, wo er ſich wieder⸗ 


holt als mutiger intelligenter Soldat auszeichnete. Er nahm 
an Exkurſionen im Rücken der deutſchen Armee teil und 
machte der Führung der deutſchen Diviſionen viel zu ſchaffen. 
Die Sſterreicher erkannte er überhaupt als feiner würdige 
Feinde nicht an. An der Front wurde er von der Revolution 
überraſcht. Man ſah ihn bald in den Reihen der Anhänger 
Lenins die Kriegshandlungen an der Front einſtellen und ſich 
mit den Deutſchen verbrüdern. Bald wurde er zum Vorſitzen⸗ 
den des örtlichen Soldaten⸗Komitees gewählt. Nicht viel 
ſpäter trat er in die Reihen der Kommuniſtiſchen Partei ein, 
um ſich vollkommen der politiſchen Arbeit zu widmen. Nach 
dem bolſchewiſtiſchen Umſturz meldete ſich Putna als einer der 
Erſten bei Trotzki, der eine reguläre Rote Armee bildete. 
In Putna fand Trotzki einen eifrigen Anhänger ſeiner Idee. 
Der ehemalige Generalismus der Roten Armee und Putna 
waren ſich darüber klar, daß die Organiſation einer neuen 
Armee ohne Teilnahme von Offizieren der zariſtiſchen Armee 
ein Traum jet, „Ohne erfahrene Offiziere werden wir eine 
ungeheure Bande roter Dummköpfe in der Kriegskunſt er⸗ 
ziehen“, ſagte Putna. Trytzki ſtimmte dem zu und wiederholte 
auf den Konferenzen des Kriegsrats des öſteren, daß man ohne 
Berufsoffiziere eine Armee nicht organiſieren könne. Dieſe 
wäre dann eine regelrechte Bande, die bald die Köpfe der 
Leninſchen Revolution zerſchmettern würde, meinte Trotzki. 
Es wurde denn auch der Befehl gegeben, Berufsoffiziere in 
die Rote Armee aufzunehmen. Die politiſchen Überzeugungen 
dieſer Offiziere wurden von politiſchen Kommiſſaren überwacht. 
Übrigens beruhigte man ſich damit, daß die zariſtiſchen Offi⸗ 
ziere überhaupt keine politiſchen Überzeugungen hätten. 


In dieſer Zeit begann die Karriere Putnas. Er murde 
bald Kommandeur eines Kavallerie⸗Regi⸗ 
ments. Nach dem Ausbruch des polniſch⸗bolſchewiſtiſchen 
Krieges wurde er Kommandeur einer Diviſion. 
In feinem Werk „Das Jahr 1920“ bemerkte ſogar Mar: 
ſchall Pilſudſki, daß er in der Perſon des Komman- 
deurs der ſowjetruſſiſchen Kavallerie-Diviſton einen un- 
gewöhnlich mutigen Gegner vor ſich gehabt habe. 
Den Krieg beendete der Freiſchärler mit viel Glück. Die 
von ihm begangenen Fehler, die damit ihre Entſchuldigung 
fanden, daß er nicht ein wirklicher Soldat der regulären 
Armee war, hatten für ihn keine Folgen; im Gegenteil 
zahlreiche Orden und Auszeichnungen ſchmückten ſeine 
Bruſt. Er wurde dann zur Kriegsſchule abkomman⸗ 
diert, die er als ungemein fähiger Zögling abfolvierte, Als 
im Jahre 1926 die Geſchicke Stalins in ſeinem Kampf mit 
der Oppoſition unſicher wurden, gehörte Putna den wenigen 
Militärperſonen an, die auf der Seite der O p po⸗ 


ſition mit Trotzki an der Spitze ſtanden. In 
dteſen Kampf spielte die Tſcheka (GPU) mit 
Dzierkynſki an der Spitze eine große Rolle. Eine 


Zeitlang ſchaute die Gpu dem Streit aufmerkſam zu, ohne 
ſich für irgend eine der ſich bekämpfenden Parteigruppen 
auszuſprechen. Schließlich wurde am 22. April 1926 eines 
der einflußreichſten Mitglieder der GPu⸗Verwaltung der 
Tſchekiſt Bokij zu Stalin berufen. Dieſer unterhielt ſich 
mit ihm ohne Zeugen. Die Ergebniſſe dieſes Geſprächs 
wurden aber bald unter den Mitgliedern der Somietolymps 
bekannt. Stalin erklärte Bokij, daß in der Roten 
Armee eine Verſchwörung gegen ihn beſtehe, 
und daß dieſe von Trotzki geleitet werde. Die Auf- 
deckung dieſer Verſchwörung durch die GPU würde Stalin 
dazu verhelfen, in der Sitzung des Politiſchen Bureaus 
Trotzki zu ſtürzen. Da über die Verſchwörung ledig⸗ 
lich Gerüchte im Umlauf waren, die GP jedoch kein 
Material beſaß, fand Bokij, der mit Stalin ſympathiſierte, 
einen Ausweg. Im Gefängnis der GPU ſaß ſeit einigen 
Monaten als Geifel, ein zariſtiſcher Offizier, ein gewiſſer 
Waſiljew. Am nächſten Tage nach der Unterredung mit 
Stalin ließ Bokij dieſen Offizier zu ſich kommen und macht 
ihm in ultimativer Form folgenden Vorſchlag: „Sie ge— 
hören der Verſchwörung Trotzkis an. Aus dieſem Grunde 
wird Trotzki der Rechte als Mitglied des Politiſchen 
Bureaus verluſtig gehen. Sie aber werden die Freiheit 
wiedergewinnen. Sie haben zuſammen mit einigen ihrer 
Freunde ſich mit den Perſonen in Verbindung zu ſetzen, 
deren Namen ſie ſpäter erfahren werden.“ Waſiljew war 
damit einverſtanden. An der Spitze der Liſte, die zu⸗ 
ſammen mit Trotzki wegen der militäriſchen Verſchwörung 
angeklagt wurden, ſtand Witold Putna. Waſiljew 
wurde „irrtümlich“ hingerichtet. Das Los Putnas hing an 
einem ſeidenen Faden. Wäre nicht die Fürſprache 
Tuchatſchewſkis geweſen, ſo hätte er ſchon vor zehn 
Jahren ſein Leben abgeſchloſſen. Immerhin war die Kar: 
riere Putnas zu Ende. Man entzog ihm das Kommando 
über die Abteilungen und beſchäftigte ihn mit Stabsarbei⸗ 
ten. Eine Zeitlang war er ſowjetruſſiſcher Militär⸗Attaché 
in Berlin und zuletzt in London. Dieſe Stellung ver⸗ 
dankt er Tuchatſchewſki, der die Fähigkeiten des polo⸗ 
niſierten Litauers Putna ſchätzte. Sein Name wurde in 
dem Trotzki⸗Sinowjew Prozeß durch den Angeklagten 
Dreijer genannt, und es iſt kaum anzunehmen, daß es 
dem berüchtigten Freiſchärler gelingen wird, das Gefängnis 
der GPU lebend wieder zu verlaſſen. 


Ten. — 


| snot 
| Ruſſiſche Wannen cht durch Wald⸗Raubbau. 


Die tieſſten Urſachen der in den letzten Jahren immer 
wieder auftretenden ruſſiſchen Hungersnöte behan⸗ 
delt die Zeitfchrift für die Fragen des europäiſchen Oſtens 
„Oſtenropa“ in einem Artikel, in dem fie auf die zu⸗ 
nehmende Verſteppung und Verſandung der bis⸗ 
her fruchtbarſten ruſſiſchen Gebiete hinweiſt. Es heißt 
dort u. a.: 

„Der Reichtum der Weizenernten in der Schwarzerd— 

zone des Don- und Wolgabeckens war ſeit jeher ſprich⸗ 
wörtlich, aber in den letzten Jahrzehnten wurden dieſe 
Gebiete von ernſten Gefahren bedroht: Die großen Sand⸗ 
wüſten im Norden von Perſien und Afghaniſtan, die ſich 
öſtlich bis zum turkeſtaniſchen Bergland und weſtlich bis 
an das Ufer des Kaſpiſchen Meeres erſtrecken, der Kara 
Kum (ſchwarzer Sand) und Kyſyl Kum (roter Sand), find 
mit kahlen beweglichen Flugſandhügeln aus ſalzigem, locke⸗ 
rem, überaus feinem Sand bedeckt, der bei Winden und 
Stürmen hochaufgewirbelt und Hunderte, Tauſende von 
Kilometern weggetragen wird. 5 

Ferner hat die Mißwirtſchaft mit den rieſi⸗ 
gen Forſten das Land nicht nur des natürlichen Schutz⸗ 
walls beraubt, ſondern hat außerdem auch noch den 
Grundwaſſerſpiegel geſenkt. Der ruſſiſche 
Bauer, deſſen ganzes Wirtſchaftsleben auf den Beſitz von 
Holz angewieſen tft, hat gar kein Verſtändnis für die Er⸗ 
haltung und Pflege des Baumbeſtandes. Von dem großen 
Waldreichtum im Norden iſt nichts mehr vorhanden. Der 
Uralfluß iſt trotz ſeiner Länge lum das Doppelte länger 
als der Rhein) im Laufe der Zeit ſo ſeicht geworden, daß 
ihn ſelbſt an ſeinem Unterlauf nur flachgehende Kähne be⸗ 
fahren können. Der ganze Nordoſtzipfel des Kaſpiſchen 
Meeres läßt ſich bequem durchwaten, und die Wolga 
und ihr größter Nebenfluß, die Kama, führen in jedem 
Jahre größere Sandmengen mit ſich. 

Sowohl das zariſtiſche, als auch viel weniger noch das 
kolſchewiſtiſche Rußland haben an das einzig wirkſame 
Gegenmittel, das Aufforſten, gedacht. Die erſte, wenn 
auch unzureichende Maßregel traf das zariſtiſche Rußland 
1888 mit einem Waldſchutzgeſetz, das den Baumſchlag regelte 
und einige „Schutzwaldungen“ der privaten Verfügung ent⸗ 
zog. Das bolſchewiſtiſche Rußland aber hat den Raub⸗ 
bau wieder ſyſtematiſch durch ſeinen geſteigerten Holzexport 
der letzten Jahre gefördert, bis jetzt langſam die Erkennt⸗ 
nis dämmert, daß das Verſiegen der Quellflüſſe 
und die immer weiter um ſich greifenden Trockenheiten in 
unmittelbarem Zuſammenhang mit der zügelloſen Wald⸗ 
wirtſchaft ſtehen. 5 

Hatte im Vorkriegsrußland das Mir⸗Syſtem, das 
die Gemeindeländereien kurzfriſtig an die Anwohner ver⸗ 
pachtete, nicht gerade günſtig auf eine pflegliche Boden⸗ 
bearbeitung hingewirkt — die Stolypinſche Agrarreform 
kam zu ſpät, um ſich noch auswirken zu können — ſo hat die 
bolſchewiſtiſche Kollektivwirtſchaft vollends das 
Intereſſe der Bauern an Bodenverbeſſerung oder doch 
wenigſtens vernünftiger Bewirtſchaftung verſchwinden 
laſſen. Was Krieg und Revolution nicht auf ihr Konto 
nehmen müſſen, wurde durch den großen Viehverluſt 
verdorben, der die Miſtdüngung unzureichend machte. So 
wird das Kulturland immer mehr ausgeſogen, ohne 
daß ihm neue Kräfte zugeführt werden und die fortſchrei⸗ 
tende Steppe — durch keine Wälder aufgehalten, im Gegen⸗ 
teil von zunehmender Trockenheit unterſtützt, — findet 
einen widerſtandsloſen Boden und Menſchen vor, die ſich 
nicht zu einem Kampf gegen ſie aufraffen wollen.“ 
Woroſchilow über „Angriffspläne“ 

gegen die Sowjetunion. 

Aus Moskau meldet der Oſt⸗Expreß: 

In ſeiner in Kiew gehaltenen Rede, über die bereits 
kurz berichtet worden iſt, hat der Kriegskommiſſar Woro⸗ 
ſchilow ſich auch über den Charakter eines neuzeit⸗ 
lichen Krieges geäußert und in dieſem Zuſammenhang 
erklärt: „Ein Krieg wird heutzutage ganz beſonders ſchreck⸗ 
lich und grauenhaft ſein, da ſchreckliche, bisher noch nie und 
nirgends in der Welt geſehene Kampfmittel zur Anwendung 
gelangen werden. Man kann ſich daher vorſtellen, daß im 
Fall eines Krieges auf unſerem Gebiet überall die furcht⸗ 
barſte Zerſtörung ſtattfinden würde. Daher müſſen 
wir uns für den Kriegsfall ſo vorbereiten und die Vertei⸗ 
digung unſeres Landes ſo organiſieren, daß wir den gegen 
uns vorgehenden Gegner auf ſeinem eigenen Gebiet 
ſchlagen können. Ich kann verſichern, daß unſere Rote 
Armee bereit iſt, jeden Feind ſo zurückzuſchlagen, ob er nun 
mit ſchlauberechneten Plänen oder durch Tollheit ange⸗ 
feuert unſer Land angreift. Wir müſſen echt bolſchewiſtiſche 
Erzieher unſerer Feinde ſein und dieſen Herren eine Lehre 
geben, die ſie noch ihren Enkeln weitergeben mögen, ſofern 
ſie überhaupt einen für ſie ſo fraglichen Zeitpunkt erleben.“ 

Über die Staaten, die als Gegner in Frage kämen, 
äußerte ſich der Kriegskommiſſar nur in ganz unbeſtimmten 
Andeutungen; um ſo beſtimmter behauptet er, daß ein An⸗ 
griff auf die Sowfetunion vorbereitet werde. 

5000 Sowjet⸗Flugzeuoe jährlich. 

Der bekannte franzöſiſche Flugzeugkonſtrukteur Louis 
Breguet, der von einer Studienreiſe durch die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Flugzeug- und Flugzengmotorenwerke nach Paris 
zurückgekehrt iſt, äußerte ſich gegenüber einem Bertrefer 
des „Intranſigeant“ über ſeine dort gewonnenen Ein⸗ 


drücke. 
Sowjetrußland, ſo führte er aus, könne mit ſeinen 
200 000 in der Flugzenginduſtrie beſchäftigten Arbeitern 


etwa 20 mal ſoviel Flugzeuge, Motore und Flugzeng⸗ 
einzelteile herſtellen wie Frankreich. Er habe ſich ſelbſt 
überzeugen können, und es ſei ihm von der Direktion der 
Werke verſichert worden, daß die fünf großen Motoren⸗ 
werke und die vier hauptſächlichſten Flugzeugwerke in der 
Lage feien, 5000 Flugzenge jährlich herzuſtellen. . 
Rußland beſitze in feiner Flugzeuginduſtrie neben 
motor- und flugtechniſchen Laboratorien zahlreiche große 
Werke. In den Werken würde im Laufe von 24 Stunden 
in drei Schichten gearbeitet. Beiſpielsweiſe würden in dem 
Werk 22 25 000 Arbeiter in drei Schichten beſchäftigt, und 
vier Flugzeuge verließen täglich das Werk ſtartbereit. Es 
handle ſich hierbei um zweimotorige leichtere Bombenflug⸗ 
zeuge, die, wie man ihm verſichert habe, eine Stunden- 
geſchwindigkeit von 400 Kilometern erreichen 
könnten. In Niſchnif Nowgorod würden ſogar fünf 
moderne Jagdflugzeuge täglich hergeſtellt. Weiter baue 
man zwei Typen von viermotorigen ſchweren Flugzeugen. 
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Wurtſchaftlache Nundſchau. 


Beſſerungserſcheinungen in der Weltwirtſchaft. 
Ein Bericht des Völkerbund⸗Bureaus. 


Am 14. d. M. wurde der Bericht des volkswirt⸗ 
(Haftliden Komitees des Völkerbundes über die 
Weltwirtſchaftsliga veröffentlicht. Dieſer Bericht ſoll auf der 
Sitzung des Völkerbundrats vorgelegt werden. Das Komitee ſtellt 
feſt, daß die Beſſerungserſcheinungen, die ſich in gewiſſem Grade 
ſchon im vorigen Jahre in der Wirtſchaftslage bemerkbar gemacht 
haben, ſich weiterhin günſtig entwickelt haben. 

Der Bericht teilt die Länder der Erde in zwei Gruppen, in 
denen verſchiedene Preisgrundlagen beſtehen. Zur erſten Gruppe 
gehören die Länder mit Pfund⸗ und Dollarvaluta, zur zweiten 
zählt der Bericht die Länder, die ſich in ſehr verſchiedenartigen 
Situationen befinden. Einige von ihnen halten die Währung mit 
Hilfe verſchiedener Beſchränkungen im Handel⸗ und Finanzver⸗ 
kehr mit dem Ausland. In den Ländern, die zum ſogen. Gold⸗ 
block gehören, bemüht man ſich, die Preiſe durch Deflation und 
Kontingentierung der Einfuhr im Gleichgewicht zu halten. In 
wieder anderen Ländern ſucht man eine Politik wirtſchaftlicher 
Autarkie anzuwenden. Alle dieſe Maßnahmen hemmen den nor⸗ 
malen internationalen Austauſch. Es gilt alſo, die Aufhebung 
der Hinderniſſe anzuſtreben, die durch die Deviſenbewirtſchaftung 
und die Einfuhrverbote aufgebaut wurden, um den normalen 
Mechanismus des internationalen Handels wieder herzuſtellen. 

Nach der Unterſuchung der Methoden, die zum Preisausgleich 
und zur Währungsſtabiliſierung angewandt werden, unterſtreicht 
der Bericht, daß das Programm auf dieſem Gebiet trachten muß, 
zwei Ziele zu erreichen: Die Beſſerung der wirtſchaftlichen und 
der politiſchen Lage. 

Nach Anſicht des Volkswirtſchaftlichen Komitees wäre die Ein⸗ 
bernfung einer Weltwirtſchaftskonferenz nicht ratſam. Die Frage 
des Preisausgleichs kann einzeln von ſedem der intereſſierten 
Länder gelöſt werden, die ſelbſt entſcheiden müſſen, in welcher 
Form ſie ſich mit den anderen Ländern zu verſtändigen wünſchen. 

Abſchließend unterſtreicht das Komitee, daß die Welt augen⸗ 
blicklich am Scheidewege ſtehe. Ein Weg führt zur weiteren Ver⸗ 
ſchärfung der Politik der Erſchwerung des internationalen Aus⸗ 
tauſchs, der andere aber zur Normoliſierung der Wirtſchafts⸗ 
beziehungen. Nach Anſicht des Komitees darf nichts unverſucht 
bleiben, um die Entſchlüſſe in die richtige Bahn zu leiten. Sache 
des Völkerbundrats iſt es, zu entſcheiden, ob und in welchem Rahmen 
und welcher Form Beratungen in Ausſicht zu nehmen wären. 


Entſchuldungsattion für Meliorationstredite. 


Die polniſche Preſſe meldet aus Warſchau: 

Bei der Staatlichen Landwirtſchaftsbank ſoll in nächſter Zeit 
eine Verringerung der Schulden, die für Meliorationszwecke auf⸗ 
genommen wurden, von 40 Millionen Zloty vorgenommen wer⸗ 
den. Es iſt das eine der ſtaatlichen Unterſtüungsakttonen für die 
Landwirtſchaft, die in letzter Zeit mit größerer Aktivität geführt 
wird. Dieſe größere Aktivität iſt der Erfolg der Tätigkeit mehre⸗ 
rer Perſönlichkeiten, die augenblicklich die günſtigere Geſtaltung 
in der Lage der Landwirtſchaft beeinfluſſen. 

Außer der Beſſerung der Getreidepreiſe auf den internatio⸗ 
nalen Getreidemärkten ſpielen hier eine Rolle die Ergebniſſe der 
Negierungsaktion zur Unterſtützung von Abſatz und Ausfuhr von 
Zuchtvieh und die Ergebniſſe der Entſchuldungsaktion. f 

Dieſe Aktion hat in vielen Gegenden zu beträchtlichen Erleich⸗ 
terungen in der Verſchuldung der Landwirtſchaft geführt. Aller⸗ 
u * noch durchaus nicht alle Auswüchſe dieſer Verſchuldung 
eſeitigt. 

Deshalb hat auch das Volkswirtſchaftliche Komitee des Mi⸗ 
niſterrates beſchloſſen, bei der Entſchuldungsaktion der Landwirt⸗ 
ſchaft noch einen Schritt weiterzugehen, und bei der Abzahlung 
von Anleihen, die in Pfandbriefen für Meliorationszwecke er⸗ 
teilt wurden, weitere Erleichterungen zu gewähren. 1 

Die Angelegenheit wird zurzeit noch bearbeitet, aber es iſt zu 
hoffen, daß ſchon in allernächſter Zeit ein diesbezügliches Dekret 
des Staatspräſidenten erfolat. 


Bedeutende Berlujte der Tertilgroßinduſtrie 
in Polen. 


Eine Statiſtik über die Rentabilität der Textilinduſtrie Polens 
läßt bedeutende Verluſte dieſer Induſtrie erkennen. us der 
diesbezüglichen Statiſtik, die ſich auf bis zum 4. April 1936 ein⸗ 
geſtandte Rechnungsberichte ſtützt, geht hervor, daß die Textilgroß⸗ 
betriebe in Polen im Jahre 1934 ein Verluſtkonto von 13,2 Mil⸗ 
lionen Zloty zu buchen hatten. Im vorangangenen Jahre 1933 
betrug der Verluſt der Textilgroßinduſtrie nur 6,1 Millionen 31. 

Die Zahl der Textilaktiengeſellſchaften, die im Jahre 1934 Ge⸗ 
winne zu verzeichnen hatten bzw. ohne Gewinn, aber auch ohne 
Verluſt gearbeitet hatten, betrug 49; der von dieſen Unternehmen 
erzielte Gewinn belief ſich auf 6,1 Millionen Zloty. Im Jahre 
1933 war die Zahl der gewinnbringenden Aktiengeſellſchaften höher 
als 1934 und betrug 55, dem gegenüber war der Gewinn in 
dieſem Jahre geringer und betrug nur 4,4 Millionen Zloty. 

Es entſteht nun die Frage, wie es möglich iſt, daß angeſichts 
der Zunahme der Zahl gewinnbringender Unternehmen, als auch 
der Gewinnſummen die allgemeine Ziffer über die Rentabilität 
der Unternehmen im Jahre 1934 ſo bedeutend gefallen iſt. Die 
Antwort hierauf iſt ganz einfach, nämlich, daß zugleich mit der 
Steigerung der Zahl der gewinnbringenden Unternehmen in noch 
größerem Maße die Verluſte angeſtiegen find. So betrug die Zahl 
der verluſtbringenden Textilgeſellſchaften im Jahre 1933 insgeſamt 
62 und die von ihnen verzeichneten Verluſte 10,5 Millionen Zloty, 
im Jahre 1934 dagegen 79 Textilgroßunternehmen mit 19,3 Mil⸗ 
lionen Ztoty Verluſt. 

Aus dieſen Ziffern geht hervor, daß die Rentabilität der Tex⸗ 
tilinduſtrie Polens im allgemeinen ſtark zurückgegangen iſt. 

Was die ausgezahlten Dividenden betrifft, ſo wurden ſolche 
im Jahre 1934 nur von 10 Textilaktiengeſellſchaften in einer Höhe 
von 2 Millionen Zloty ausgezahlt. Hinſichtlich der ausgezahlten 
Dividenden ſteht die Textilinduſtrie in Polen an fünfter Stelle. 
Voran geht die Lebensmittelinduſtrie, die im Jahre 1934 9,4 Mil⸗ 
lionen Zloty Dividende auszahlte, die Zuckerinduſtrie 6,7 Mil⸗ 
lionen Dividende, die chemiſche Induſtrie 4,4 Millionen und die 
Papierinduſtrie mit 3,6 Millionen Zloty Dividende. 


Ueberweiſungen nach Deutſchland. 


Nach dem Abſchluß des deutſch⸗polniſchen übereinkommens in 
der Frage der eingefrorenen Eiſenbahnſummen ſoll nun die 
Deviſenkommiſſion in * eine Verfügung herausgeben, die 
eine Regelung des berweiſungsverkehrs nach 
Deutſchland bringt. Zahlungen von phyſiſchen oder juriſti⸗ 
ſchen, in Polen wohnhaften Perſonen an Perſonen, die ihren 
ſtändigen Wohnſitz im Deutſchen Reich haben, ſollen ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihre Höhe nach den unten angegebenen Vorſchriften vor⸗ 
genommen werden. Zahlungen für aus dem Reich gemäß dem 
Abkommen vom November vorigen Jahres eingeführte Waren 
können nur durch Vermittlung des Polniſchen Verbandes für 
Kompenſationshandel geleiſtet werden. Verpflichtungen für aus 
dem Reich noch vor dem Abkommen eingeführte Waren können 
von den polniſchen Schuldnern auch nur durch eine Einzahlung 
bet dem genannten Verband auf ein ſogenanntes „Sperrkonto“ 
eingelöſt werden. Das gleiche gilt für Wechſelverpflichtungen, es 
ſei denn, daß durch den Polniſchen Verband für Kompenſations⸗ 
handel feſtgeſtellt wird, daß die Wechſelverpflichtung nicht aus 
einer Warentransaktion ſtammt. In dieſem Fall kann der 


Schuldner ſeine Verpflichtungen ſo ablöſen, wie es eine der letzten 


Verfügungen der Deviſenkommiſſion vorſchreibt. Alle anderen 
Verpflichtungen, die nicht aus dem Warenverkehr entſtanden find, 
können — mit geringen Ausnahmen — nur durch eine Über⸗ 
weiſung unter Vermittlung der Bank Polſki abgelöſt werden, und 
zwar, ohne daß es nötig wäre, eine Erlaubnis bei der Deviſen⸗ 
kommiſſion zu erwirken. 

Dieſe Verfügung bezieht ſich auch auf Inſtitutionen oder Per⸗ 


ſonen, die von der Deviſenkommiſſion eine Generalbevollmächti⸗ 


gung zur Durchführung von Überweiſungen nach Deutſchland auf 
andere Weiſe erhalten haben. Die ihnen erteilten Berechtigungen 
werden ihnen wieder entzogen, und die Deviſenbanken werden 
nicht weiter Überweiſungen auf Grund der bisherigen Genehmi⸗ 
gungen vornehmen können, weun ſie nicht erneut ausdrücklich 
von der Deviſenkommiſſion beſtätigt werden. Dieſe Verfügung 
bezieht ſich indeſſen nicht auf die von der Deviſenkommiſſion er⸗ 
teilten Genehmigungen für periodiſche Überweiſung von Sum⸗ 
men, die für den Unterhalt beſtimmt ſind. 
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Die Rüſtungsanleihe und der Handelsvertrag 


mit Frankreich. 


(Von unferem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Bis zum Abſchluß der franzöſiſchen Anleihe für Polen dürfte 
noch eine geraume Zeit verſtreichen. Es geht nämlich um etwas 
verwickelte Fragen, in deren Verworrenheit ſchon jetzt der Offent⸗ 
lichkeit Einblick zu geben, nicht ratſam erſcheint. Deshalb ſind 
informierende Notizen über dieſes Thema ſo ſelten. Die Anleihe, 
die von Polen erwartet wird, ſoll keine Anleihe im üblichen 
Sinne ſein, die auf dem franzöſiſchen Geldmarkt emittiert und 
von Polen in langfriſtigen Raten gelöſcht weren müßte. Was 
Polen erhalten ſoll, iſt vielmehr ein (vermutlich mittelfriſtiger) 
Kredit, der teilweiſe von der Bank von Frankreich (in Geſtalt 
des Rediskonts und des offenen Kredits für die Bank Polfſki) 
und teilweiſe von den franzöſiſchen induſtriellen Kreiſen gewährt 
wird, von letzteren durch Lieferungen fertigen Kriegsmaterials 
und dadurch, daß die Sowjets als Entgelt für die aus Frankreich 
empfangenen Induſtrieerzeugniſſen an Polen für Rechnung 
Frankreichs Rohſtoffe liefern werden. 

Im Verhältnis zu dieſen beiden Pofitionen wird der Bar⸗ 
kredit, den Polen erhalten ſoll, bloß ein Sechſtel der gan⸗ 
zen Anleiheſumme, d. h. 450 Mill. Frank = gegen 160 Mill. 
Zloty, ausmachen. Der Schwerpunkt des Geſchäfts liegt demnach 
in den Lieferungen (fertige Waren aus Frankreich, Rohſtoffe aus 
Rußland), die ſich auf die Summe von ca. eine halbe Milliarde 
Zloty belaufen. 

Dieſe Lieferungen werden bezahlt werden müſſen. Für die 
Sowjets und für Frankreich iſt das Geſchäft einfach und klar. 
Rußland wird nach Polen genau ſo viel ausführen, wie es aus 
Frankreich importieren wird. Was Frankreich anbelangt, ſo 
wird es ſeinen Export nach Polen und Rußland um die ſchöne 
Summe von 1,3 Milliarden Frank vergrößern, ohne bei der Kre⸗ 
ditierung der Forderungen allzuviel zu riskieren, weil doch die 
Franzöſiſche Regierung für dieſe Forderungen die Garantie über⸗ 
nimmt. Verwickelt iſt die Angelegenheit bloß für Polen. Polen 
wird ſeinen Import in einem kurzen Zeitraum um eine halbe 
Milliarde Zloty zu ſteigern haben. Dieſe Summe muß in einer 
Reihe von Jahren in Raten zurückgezahlt werden. 

Woher ſoll nun Polen die dazu erforderlichen Deviſen 
nehmen? 

Polen erhebt deshalb die berechtigte Forderung, daß Frank⸗ 
reich ihm zu dieſen Deviſen durch Aufnahme des polniſchen Ex⸗ 
ports verhilft. Daraus ergibt ſich die entſcheidende Wichtigkeit, 
welche im Zuſammenhange mit den Anleiheverhandlungen den 
Verhandlungen wegen eines neuen Handelsvertrages zukommt. 

Die diesbezüglichen Verhandlungen, welche im Sommer dieſes 
Jahres begonnen haben, ſind während des Beſuchs des Miniſters 
Baſtid in Warſchau in eine entſcheidende Phaſe getreten. Wäh⸗ 
rend des Aufenthalts des Miniſters Baſtid in Warſchau ſind 
nämlich 

beſtimmte Grundſätze für den neuen Handelsvertrag 


aufgeſtellt worden, die jedoch noch eine Durcharbeitung in allen 
Einzelheiten erfordern. Mit dieſer Arbeit befaſſen ſich jetzt die 
beiderſeitigen Sachverſtändigen, die damit kaum vor Ende Ok⸗ 
tober fertig werden dürften. Erſt dann werden die formellen 
Verhandlungen wieder aufgenommen werden können. Die Ver⸗ 
handlungen werden — wie verlautet — wahrſcheinlich in War⸗ 
ſchau ſtattfinden. 

Optimiſten rechnen, daß der polniſch⸗franzöſiſche Handelsver⸗ 
trag Ende November zur Unterzeichnung reif ſein werde. Um 
dieſen Akt zu vollziehen, wird ſich der polniſche Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſter Roman in Erwiderung des Beſuchs des Mi⸗ 
niſters Baſtid nach Paris begeben. 

Nach Inkrafttreten des Handelsvertrages dürften der Ein⸗ 
2 8 85 der Anleihe kaum größere Schwierigkeiten entgegen⸗ 
ſtehen. 


Verlängerung 
des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommens. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
Warſchau: 


Da die Verhandlungen um die Verlängerung des deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsabkommens vom 4. November 1935 aus tech⸗ 
niſchen Gründen in dem im Vertrage vorgeſehenen Zeitabſchnitt 
nicht durchgeführt werden konnten, der alte Vertrag aber am 
31. Oktober d. J. abläuft, haben beide Regierungen beſchloſſen, den 
Vertrag bis zum 31. Dezember 1936 zu verlängern. 


Beide Regierungen find ih darüber einig, daß der Wirtſchafts⸗ 
vertrag auch für das Jahr 1937 verlängert werden ſoll. Im Zu⸗ 
ſamenhang damit werden über dieſes Thema Ende Oktober d. J. 
Verhandlungen beginnen, wobei die im erſten Jahre von beiden 
Teilen gemachten Erfahrungen bei den Verhandlungen verwertet 
werden ſollen. 
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Oktoberkontingente für polniſche Ausfuhr nach Deutſchlaud 
40 Prozent. 


Auf Grund von deutſch⸗polniſchen Reſerentenbeſprechungen iſt 
das Monatskontingent für die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland 
für den Monat Oktober auf 40 Prozent des urſprünglich vorgeſehe⸗ 
nen Monatsumfanges feſtgelegt worden. Die Feſtſetzung auf 40 Pro⸗ 
zent bedeutet eine leichte Wiederaufbeſſerung, nachdem für Sep⸗ 
tember eine Kürzung auf 25 Prozent erforderlich geworden war 
Für den Monat Auguſt betrugen die Kontingente 60 Prozent. 


Steuerkontrolle über Steuerkontrollen. 
„Fliegende Brigaden“ und ſonſtige Aeberraſchungen. 


Finanzminiſter Kwiatkowſki hat eine Verordunna unters 
zeichnet, die eine größere finanzamtliche Kontrolle auf dem Gebiet 
der direkten Steuern einführt. Nach dieſer Verordnung ſollen die 
fliegenden Brigaden der Finanzkontrolle mit den 
Finanzämtern zuſammenarbeiten und Kontrollen nicht nur auf 
em Gebiet der Akziſen und Monpole, ſondern auch der direkten 
Steuern durchführen. 


Im beſonderen werden ſie folgende Aufgaben haben: Durch⸗ 
führung von Beſichtigungen der Handels⸗ und Induſtrieunter⸗ 
nehmen, um feſtzuſtellen, ob fie im Beſitz der entiprehenden Pas 
piere ſind, Einziehen von Auskünfte zu Steuerzwecken über 
Akziſen⸗ und Monopolunternehmen und über Gutsbetriebe mit 
Brennereien. Das Sammeln dieſer Auskünfte ſoll auf den Bahn⸗ 
höfen, Poftanftalten, Gemeindeämtern uſw. erfolgen, Außerdem 
ſollen die fliegenden Brigaden kontrollieren: den Verkauf von 
Stempelmaterial und Spielkarten, die Schlachtſtener und die elel- 
triſche Energieſteuer. Gleichzeitig werden fie darüber wachen, daß 
die Einkommenſtenern der Angeſtellten und Arbeiter in den 
Akziſen⸗ und Monopolunternehmen und den privaten Brennereien 
regelmäßig entrichtet werden. Sie werden auch die Finanzämter 
bei der Beſtrafung von Steuervergehen unterſtützen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 22. September auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
18 ar Zinsſatz der Bank Polſkti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
* 5 4 
Warſchauer Börſe vom 21, Septbr. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,75, 89,93 — 89,57, Belgrad —, Berlin 212,36, 212,78, 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — —.—, Holland 360,85, 361.07 — 359.63, 
apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 120,15, 120,44 — 119,86, 
ondon 26,91, 26,98 — 26,84, Newport 5,31 ¼, 5,32 — 5,29°/,, 
Oslo 135,20, 135,53 — 134,87, Paris 34,95, 35,02 — 34,88, Prag 21,93, 
21,97 — 21.89, Riga —, Sofia —, Stockholm 138.70, 139,03 — 188,37, 
Schweiz 173,05, 178,39 — 172,71, Helfingfors —.—. 11.89 — 11,83, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien 41,90, 42,00 — 41,80. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör e 
vom 22. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: ; 
Standards: Rogaen 688,5 8/l. (117,2 f. h.) zulãſſig 3% Unreinigteit, 
Weizen 737,5 g/l. (195,2 f. h.) zuläſſig 3°/, Unreinigkeit. Safer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 


405 1.106 /, Unreinigtett. 
Transaktionspreiſe: f 

Roggen 95 10 16.75—16.80 | gelbe Lupinen — th 
Roggen to m Beluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 (0 —.— 

oggen — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — (to —.— Speiſekart. 2 
Roggenkleie — to —.— Sonnen- 


blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 


Meizentleie, gr. — to 


21. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newvork 2.488—.2.492. 5 0 75 
gondon 20h. A8 h Holland 168.85. 160.83, Norwegen 63,82 eis | NO TE TER 
63,44, Schweden 64,95—65,09, Belgien 42,03—43,11, Italien 19,57 bis 8 * 204190 8 n grob 1.125 
19,61, Frankreich 16,375—16,415, Schweiz 81.02 81,18, Prag 10,27 bis 8 . 8 Er 
10,29, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau —.—. o) Gerſte 94.86 ei. 18.00-18.50 Rübfen, 15 0 NR 5 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Doll oße Scheine „ 8 .75—18. auer Mohn. r 
5,28 / 31,, dto. 11. Scheine 87% t. Kanada Aa iz 75518. Sterlin e) „ 620,5-626,5 g/l. 10011. a U Her 
26,83'31. 100 Schweizer Frauk 172,55 Qt. 100 feangöfiihe Grant | Hale... . „1450-1625 | Deinlamen . . 19.00 —20.00 
34,87 I, 100 deutihe Reichs mari 133,00, in Gold —— J., | Roggen. 10.80% 1 — 105 en... 18913050 
100 Danziger Gulden 99,80 2. 100 tſchech. Kronen 19,50 3, Auszugme 0•50%/ 28. 00.26.50 € end = e e 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Jl., holländiſcher Gulden 359,35 31. Roggenm. 1 0. 88% 25 — 3 Felderd a 4800 19.00 
belgiſch Belgas 89,50 34, ital. Lire 34.50 31. Roggenm. 1150-65°%, 20.00—20.75 Pittoriaerbſen 20.00 —29.00 

oggen Folgererbien . 22.00—24.00 
nachmehl 0-95°%, 19.75—20.50 blaue Lupinen —.— 


Produktenmarkt. 5 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vo 
2¹. „ Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


1 36.0099. 00 : 8 . 2 
Weizen » „ . 23.25—23,50 inſamen 36.0039. 7 /, 31. N engl. Rangras. . . ‚7 
len gei.troden 15.75—16.00 | blauer Mohn. . 59.00-65.00 N 11C45-55°%, 30.00-31.00 | Kartoffelfloden , . 14.50-18.28 
Braugerite. . . . 20.00-21.00 | gelbe Lupinen .. —— 5 11D45-65%/, 29.25— 90.25 Leinkuchen l 
e ee 
erſte 667-676 g/l. . 17.5017. F 5 ö . . 

Safer SO. a7) en. . 14.00-14.50 | Noktiee, ib... —Z EN 16568 2400250 | n 17.50—18.50 
andardhafer. —.— nkernatkle . . ge . e 
Roggen⸗Auszug⸗ otklee, roh, 95-97 / nachmehl 0-95 % 3 Roggenſtroh, Dee . —.— 75 
mehl 10-30% . . 24.25—24.50 gereinigt —.— eee re | 11.00 | Roggenitroh, gepr. 2,50—2. 2 
Roggenmehl! 5 r n!, = au 50 Weizenkleie, fein. : 3 Ai — Su 1 in 

0-50°/, 24.00—24, ent ©. 31.934. Allgemeine Tendenz: Itetig. Rogge eigen, Gerſten. Hafer. 
* 0-65% 23.00-23.50 | Vittoriaerbien . . 20.00-23.00 Roggen» und Weizenmehl ſtelig. Transaktionen zu anderen Ber 
e eee 6% RE e eie 2 . 23.00 —25.00 | dingungen: 1 
- 19 — 18. A — U 
Rogg.⸗Nachm, 65 16.25—17.28 ohne Schalen. eien 9 0] Fadrſtigeteft. 500 10] Selſchten 1010 
We 8 98.25—40.00 1 80 3 Braugerſte 100 to Saatkartoffeln — to] Raps — 10 
K0-45% 37.50-38.00 Wei iii; loſe 55 1.40—1.65 a) Einheitsgerſte 825 to blauer Mohn — to Baumkernkuch. — to 
„ 508% 35000 | Meigenftroh,genr. . 1.90-2.15 Inte 0 | Semi, „ui — 10 Spmmenbiumen % 
„60-60% 36.00 —36.50 | Roggenitroh, loſe . 1.50 —1.75 r 0 dell 2 Buche 15t0 
„50 68% 35.00—35.50 | Noggenſtroh. gepr. 2.25 —2.50 Roggenmehl 118 to Seradella to | Buchweizen x 
” 1AO0-E5%, 34.25—34.75 2 Aude see . J. 60 Me Bennieh| 83 to] Trockenſchnitzel —to | blaue Lupinen — 2 
" B0-65%, 33.7534. | Saferitroh. gepreht 225-250 | Zittoriaerbieni70 10 | Mais —to | Rübien — 
„ 548•65/ 31.28-31.75 Gerſtenfkröh koſe. 1.40 —1.69 elderbſen —to | Kartoffelflod. to] Wicken — ·0 
" 555565% 27.00—27.50 | Geritenitroh, gepr. 1.90—2.15 olger⸗Erbſen 54to | NRapstuhen —to | Pferdebohnen 2: 
” 6G60-65°. 25.50 —26.00 Heu, loſe 6 0854.35 genklete 117 % Leinkuchen 10 to] Leinſamen or 2 
„ IIA 65-70%, 28.50 24.00 Heu., gepreſft . . 4505.00 Weſzenkleie 148 to. Schrot —to Gemenge en 
5 70-75% 21.50-22.00 | Netzeheu loſe. . 4.75—5.25 Geſamtangebot 3963 to. 5 
Roggentleie . 10.25—10.75 | Netzeheu, gepreßt. 5.75 6.25 Marktbericht für Sämereien der Firma B. Se meer 
Melzenfleie,mittelg. 10.00-10.75 | Leinkuchen 18.00—18.25 | Thorn, vom 21. September. In den letzten Tagen wurde noti 
Weizenkleie (grob) 11.00 11.50] Rapstuchen 14.50 — 14.75 Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeitation: a 
Gerfientleie 1.50 12.75 | Sonnenblumen» Rotklee 110-135, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt 50 
Winterraps 37.00 38.00 kuchen 42—43%% —.— Weißklee 80—140, Schwedenklee 130—155, Gelbklee 42— 65 
Rübſen n m Soſaſchro tet —— Gelbklee i. Kappen 23—27, Inkarnattlee 36-45, Wundklee 54-69, 


Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze 3477 to, davon 1200 to 


Roggen, 217 co Weizen, 562 to Gerſte, 85 to Hafer. 


Beomberger Sämereipreiſe. Bromberg, 21 Septbr Firma 
St. Szukalſki, Bydgoszcz, notierte in den letzten Tagen pro 100 kg: 
Rotklee 100 — 150, eitzklee 80—130, Schwedenklee 110—145, Gelb⸗ 
ilee enth. 45—50, Gelbtlee i. Kappen 25—30, Wundtlee 60-70, 
nkarngtklee n. Ernte —.—, engl. Raygras 60—70, Timothee 20—25, 

eradella —.—, Sommerwicken 19—21, Peluſchken 20—22, 
Minterwiden ——, Viktorigerbſen 21—25, Folgererbſen 21-26 
Felderbſen 18—21. Winterraps 36—38. Sommerrübſen 38—42, 
Leinſamen —,—, Leinſamen 37—39, Blaumohn 55—60, Weißmohn 
75—80, Buchweizen —.—. gelbe Lupinen 14—15. blaue Lupine⸗ 
11-13, Senf 30—35, Buchweizen 22—24, Hanfſamen 40—44, 


gelbe Lupinen 
Gelbflee, enthülſt —.— 


e 
Fabrikkartoff.p. g/ fr. Fbr. 14%¼ů gr 
otklee, unger.—.— 


Rotklee, gereinigt 


I 

| 

I 

| 
über 65%, 18.75-19.75 
15 0-65%, 34.75-35.25 

1 


Reygras, hieſiger Produktion 50-60, Tymothe 20—24, Seradel 
12.15 Sommerwick. 19—21, Winterwick. 25—30, Peluſchken 29—25 
Viktorigerbſen 20—24. Felderbſen 22—23, grüne Erbſen Aüpſen 
Pferdebohnen 18—19, Gelbſenf 34—38. Raps 36— 38. W 
35—97, blaue Saatlupinen 11—13, gelbe Saatlupinen 1 
Leinſaat 32—34, Hanf 40—46, Blaumohn 60-64, Weißmohn 7 
Buchweizen 20—25, Hirſe 20— 25. 


Viehmarkt. i 
iſchen 


London, 21. September. Amtliche Notierungen am en ſehr 
Bacdumarkt für ewt. in engl Sh. Polniſche Bocous 15 ie 
mager 87, Nr. 2 mager 86. Nr. 8 83, ſchwere ſehr magere 7. einer 
mager 85, Sehler 85. Poluiſche Bacons in Hull 57—90, in 

pool 86—94. Bei mäßigen Zuführen ruhige Preislage. 
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